
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rehklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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ie wird die neue Regierung
Der erſte Eindruck, den die vollzogene Wahl hinter

läßt, iſt zweifellos der einer ge waltigen über-
raſſchung. Und dieſe überraſchung beſteht in dem auch
in den kühnſten Vorberechnungen nicht in Anſchlag ge
brachten Sieg der Nativnalſozialiſtiſchen Partei. Man
hatte ihr Vordringen erwartet, auch ihre Gegner waren
auf 50 bis 60 Mandate gefaßt geweſen. Der Sprung, den
ſie gemacht hat, von 12 Sitzen im aufgelöſten Reichstag
bis auf 107 im neuen, alſo faſt eine Verzehnfachung,
wirkt überwältigend. Ein ſolches überrennen aller hemmen
den Schranken durch die bisher im Parlament nur durch

ein Dutzend Abgeordnete vertretenen Partei ſteht in der
deutſchen politiſchen Geſchichte beiſpiellos da. Mit einem
Schlage haben ſich die Nationalſozialiſten von einer ge
ringen Zahl im Reichstag auf die Stelle der z weit
ſtärkſten Fraktion emporgerungen, an der Menge
der Sitze nur noch von den Sozialdemokraten übertroffen,
die an erſter Stelle geblieben ſind, obwohl ſie zehn Man

Dr. Göbbels, einer der Hauptführer
ozialiſten kündigte bereits bei der Siegesfeier der Natio-

nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei am Sonntag abend im
Berliner Sportpalaſt an, für eine eventuelle Mitarbeit an
der Regierung an, die Forderungen ſeiner ſo erfolgreichen
Partei ſeien Beſetzung des Reichsinnen- und
des Reichswehrminiſteriums, Auflöſung der
Koalition mit den Sozialdemokraten und Neuwahlen in
Preußen, übernahme des Berliner Polizeipräſidiume
u. a. m. Gehe man auf dieſe Forderungen nicht ein, ſo
werde die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei mit ihren

über 100 Mandaten weiter in der Oppoſition bleiben und,
wenn es ſein müſſe, auch Obſtruktion treiben. Reichs
kanzler Dr. Brün in g wurde bereits Montag früh durch
den Reichspräſidenten von Hindenburg zum Vor
trag über die Ereigniſſe empfangen.

Der neue Reichstag.
Die ſtärkere Beteiligung bei der jetzigen Wahl hat

eine weſentliche Vermehrung der Mandate im Reichstag
herbeigeführt, da bekanntlich auf 60 000 abgegebene
Wählerſtimmen je ein Abgeordneter entfällt. Jm kom
menden Reichstag werden alſo ſtatt der 490 bzw. 491
Volksvertreter in dem am 20. Mai 1928 gewählten Parla
ment ungefähr 572 ſitzen. Die Wahlbeteiligung umfaßte
damals 74 Prozent, diesmal bewegte ſie ſich wahrſchein
lich um 85 oder mehr Prozent. Es wurden 34 943 460
Stimmen abgegeben gegen 30 738 881 Stimmen im Jahre
1928. Jm neuen Reichstag werden ſitzen:

Sozialdemokraten
Deutſchnationale
Zentrum
Kommuniſten
Deutſche Volkspartei
Deutſche Staatspartei
Wirtſchaftspartei
Nativnalſozialiſten
Landvolkpartei
Konſervative Volkspartei
Chriſtlichſoziale
Bayeriſche Volkspartei
Deutſche Bauernpartei
Landbund

Hannoveraner 8Kleine Veränderungen können bei der endgültigen
Feſtſtellung noch eintreten, da auch die aus den Reichs
liſten zu ziehenden zuſätzlichen Mandate noch Verſchiebun-
gen ergeben können; im großen und ganzen iſt die Auf
ſtellung jedoch zutreffend.

Die Einberufung iſt für den 14. Oktober vorgeſehen;
es verlautet, daß vorher keine Regierungsbildung er
folgen ſoll.

Reichspräſident von Hindenburg übteſein Wahlrecht in einem Lokal in der Berliner Jäger
ſtraße aus, nicht allzuweit entfernt von ſeinem Palais in
der Wilhelmſtraße Jm gleichen Raum wählte auch eine
Anzahl der Miniſter.

Stimmenverteilung.
Jmm Reiche erhielten insgeſamt Stimmen: Sozial

demokraten 8572 016 (1928: 9 151 059), Deutſchnationale
2 458 497 (4 380 029), Zentrum 4 128 929 (3 711 141), Kom
muniſten 4587 708 (3263 354), Deutſche Volkspartei
1576 149 (2678 207), Deutſche Staatspartei 1322 608
(1504 148), Wirtſchaftspartei 1360 585 (1 395 68 Baye
riſche Volkspartei 1058 556 (945 304), Nationalſozialiſten
6 401 210 (809 771), Landvolk 1562 843 (581 519), Bauern
partei 339 072 (480 947), Landbund 193 899 (199 513), Kon
ſervative 1395 455, Chriſtlichſoziale 867 377.

Der Wahltag.
Starke Beteiligung allenthalben im Reiche

Schon in den frühen Morgenſtunden herrſchte bei
gutem Wetter in den Wahllokalen der Reichshauptſtadt
ſtarker Verkehr. Bis 10 Uhr hatte ſehr häufig über ein
Viertel der Wahlberechtigten die Stimmzettel abgegeben,
eine bisher noch bei keiner Wahl erreichte Zahl. Um die
Mittagszeit hatten bereits etwa 40 bis 50 Prozent
der Wahlberechtigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge
macht, in manchen Gegenden, beſonders in den Arbeiter
vierteln, ſogar noch mehr. Die Propaganda der Parteien
beſchränkte ſich hauptſächlich auf
zetteln und auf Verwendungihn

an r v tenLaſtkraftwagen herumfahren. Auf
ſtraßen der meiſten Bezirke ſtanden überall erregt disku
tierende Gruppen. Bis zum Nachmittag wurden keine
größeren Unzuträglichkeiten verzeichnet, nur kleinere
Reibereien fanden hier und da ſtatt. Lebhafte Beteiligung
an der Wahl wird auch aus faſt allen größeren
Städten des Reiches gemeldet. Man rechnete durch
ſchnittlich auf 90 Prozent Beteiligung.

Was die Berliner Preſſe ſagt.
Deutſche Allgemeine Zeitung (Deutſche Volks

partei): „Es ſind radtkale Proteſtwahlen, deren Ergebnis wir
vor uns haben. Sie rühren an die Wurzeln des Verhältnis-
wahlrechts und der Wahlberechtigung der Zwanzig jährigen
ſie ſind ein Fanal der wirtſchaftlichen und Geiſteskriſe, in der
ſich unſer Volk befindet, ein Aufbäumen gegen den Staat, der
es nicht verſtanden hat, ſeiner Geſchäftsführung Vertrauen und
diskuſſtonsloſe Achtung zu verſchaffen. Berliner Lokal
anzeiger (Deutſchnational): „Sollte das Zentrum wieder
nichts zu tun wiſſen, als den Rechenſtift zu handhaben und
zu verſüchen, eine Koalition zuſammenzukleben, die innerlich
noch weit verlogener wäre als die frühere Koalition, die mora
liſch ſtets ſchon abgewirtſchaftet hatte wenn ſie nach endloſen
Geburtswehen daſtand und nach der Friſt weniger Monate
auch parlamentariſch jedesmal auseinanderbrach? Aber es
wird von Bedeutung ſein, ob das Zentrum ſeine Stunde er
kennt oder verkennt.“ Voſſiſche Zeitung (Staatspartei):
„Wenn man noch im letzten Reichstag ſich den Luxus erlaubte,
über Zwirnsfäden zu ſtolpern, Um einer Haarſpalterei willen
die Auflöſung eines arbeitsfähigen Reichstags herbeizuführen,
und in dieſer ſchwierigſten Zeit Neuwahlen zu erzwingen
im neuen Reichstag werden die Parteien begreifen müſſen, daß
es kein anderes Programm gibt als das Deutſche Reich, keine
andere Forderung als die Erhaltung ſeiner wirtſchaftlichen
und politiſchen Lebensfähigkeit.“ Berliner Tageblatt
(demokratiſch): Für das parlamentariſche Syſtem in Deutſch
land iſt dieſer Wahlausfall ein ſchwerer Rückſchlag. Kommüu-
niſten Und Nationalſozialiſten, zwei grundſätzlich antiparla-
mentariſche Parteien, beſetzen faſt ein Drittel des Parlaments.
Gewiß wird der radikalen Flut wieder die Ebbe folgen, aber
die Arbeit dieſes Reichstags wird auf jeden Fall empfindlich
geſtört werden. Vorwärts (ſozialdemokratiſch) „Die
Macht zu ſchaffen, die Deutſchland auf verfaſſungsmäßige
Bahnen zurückführt und die zugleich den ſchaffenden Maſſen
die Gewähr bietet, daß auf verfaſſungsmäßigem Boden ihre
Intereſſen am beſten gewahrt bleiben, ſcheint uns die Forde
rung des Tages zu ſein! Würde ſie nicht erkannt und nicht an
gllen entſcheidenden Stellen entſprechend gewürdigt werden,
dann wäre allerdings das Ende nicht abzuſehen.“

Völkiſcher Beobachter (nationalſozialiſtiſch) ſagt,
auf die Schultern der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſei am
14. September eine ungeheure Verantwortung gelegt worden.
Das Blatt nennt den 14. September ein in der politiſchen Ger
ſchichte noch nicht dageweſenes Ereignis Er betont, das Er
eignis ſei als Proteſt, aber auch als ſtärkſte Bejghune eines
neuen Staatswillens zu verſtehen.

Der Wahltag in der Reichshauptſtadt.

Die ſpannendſte Wahl ſeit 1918
Jn den großen Arbeiterbezirken Berlins ſetzte der

Aufmarſch zur Wahl bereits um 8 Uhr früh ein. Der
Wedding glich den ganzen Tag über einer einzigen
Volksverſammlung. Die Wahlpropaganda der
Parteien hielt ſich in gemäßigteren Formen als an den

Ein mißtich Di

Vortagen. Einzelne Laſtautos mit Fahnen oder Fahrrad
kolonnen mit Wimpeln Zettelverteiler und Sprechgruppen
zogen durch die Straßen. Zahlreiche diskutierende
Gruppen bildeten ſich überall auf Straßen und Plätzen,
in denen die Mitglieder der radikalen Parteien die Wort
führer waren. Hier und da mußte von der Polizei ein
geſchritten werden, wenn ſich die Gruppenbildungen ver
kehrsſtörend auswirkten. Zu Zuſammenſtößen kam es
u. a. in Neukölln und in Friedenau. Wie üblich hatten ſich

im Regierungsviertel
zahlreiche Neugierige eingefunden, beſonders vor dem
Lokal Stallmanns Künſtlerklauſe in der Jägerſtraße, wo
gegen 8.15 Uhr der Reichspräſident von Hin
den burg in Begleitung des Staatsſekretärs Meißner
erſchien. Die Schaulttſtigen begrüßten den Reichspräſi
denten mit Hochrufen und winkten ſeinem Wagen beim
Wegfahren nach. Schon kurz nach 17 Uhr, nachdem in
ſämtlichen Wahllokolen Berlin den großen Zeitungsver
lagen unzählige Paſſanten, die in heftige Ausſprachen
über die bevorſtehenden Wahlergebniſſe eingingen. Die
Polizei hatte, um Zwiſchenfällen vorzubeugen, ſämtliche
Verlägshäuſer mit Sicherheitspoſten verſehen.
Eine ſpannendere Wahl hat Berlin ſeit der Revolution
noch nicht aufzuweiſen gehabt.

Der Gieg der
iſt

Di

von ſich zu geben, noch mißlicher, wenn es ſich dabei um
den Wahlausgang handelt; meiſt kommt es dabei ganz
anders als man denkt. So bedeutet denn auch das Er
gebnis der Reichstagsneuwahl das wird von rechts
bis links zugegeben eine große Qberraſchung,
die vor allem gekennzeichnet wird durch ein Anſchwellen
der nationalſozialiſtiſchen Stimmen und demgemäß auch
der Reichstagsmandate, wie ſie in der Geſchichte
des Deutſchen Reichstages einfach noch
nicht dageweſen iſt; denn noch nie iſt es einer
Reichstagsfraktion gelungen, ihre Zahl durch eine Neu
wahl zu verneunfachen, von einer Mandatsziffer, die
nicht einmal weil unter 15 liegend für die Geltend
machung der Fraktionsrechte ausreichte, nun zur z weit
ſtärkſten Partei im Reichstag zu werden.
Wenn man auch allgemein auf Grund der Erfolge dieſer
Partei bei den letzten Länder und Kommunalwahlen mit
einem ſtarken Anſchwellen der Mandatsziffer rechnete, ſo
mag vielleicht dieſes Ergebnis, wie es jetzt vorliegt, ſelbſt
die Führer und Anhänger der Nationalſozialiſtiſchen
Partei überraſcht haben.

Man hatte ja überhaupt erwarten zu müſſen geglaubt,
daß die radikalen Flügelparteien erheblich an wachſen wür
den, aber das Schwergewicht iſt weit, weit mehr nach dem
nationalſozialiſtiſchen Flügel hin verſchoben worden. Ge
wiß hat ſich auch die Zahl der kommuniſtiſchen Stimmen
und Mandate gemehrt, aber das Anwachſen ihrer Frak
tion um einige zwanzig Sitze bedeutet doch nur eine Ver
mehrung um „nur“ 40 Prozent. Zuſammengenommen
aber ſind dieſe beiden radikalſten Oppoſitionsparteien
gegen das Kabinett Brüning durch die Stellungnahme des
deutſchen Wählers auf den etwa dreifachen Umfang ge
bracht worden. Das iſt ein Sieg der Oppoſition,
bei dem aber die Nationalſozialiſten weitaus den Löwen
anteil davontragen.

Die Frage nach den Gründen dieſes Sieges iſt natür
lich ſehr ſchwer zu beantworten, wobei übrigens ſich noch
nicht einmal ſagen läßt, inwieweit „Gründe“ oder „Stim
muüngen“ bei den Wählern wirkten. Wahrſcheinlich iſt
beides der Fall, aber politiſch iſt es ziemlich müßig, dar
über Betrachtungen anzuſtellen, ſondern man hat ſich
hauptſächlich an die Tatſache dieſes Ergebniſſes zu
halten. Und dieſe Tatſache iſt eben die Verdreifachung der
Mandatsziffer auf den unbedingt oppoſitionellen Flügeln.
Einer Partei ſeine Stimme bei der Wahl geben heißt ja
och lange nicht, nun auch ein geſchworener Anhänger
dieſer Partei zu ſein; im Reſultat der diesmaligen Wahl
kommt eben vor allem eine entſchieden oppoſitionelle
Stellung gegenüber der Politik und den Maßnahmen ins
beſondere des Kabinetts Brüning zum Ausdruck. Dieſes
Kabinett, als das derzeitig verantwortliche, hat natürlich
auch die ſchwere Laſt der Wirtſchaftsnot und der furcht
baren Arbeitsloſigkeit zu tragen, Zuſtände, die ſich er
jahrungsgemäß ſtets im Sinne einer politiſchen Radika
liſierung auswirken,

Auch die Deutſchnationalen, ſoweit ſie ihrem Führer
Dr. Hugenberg Gefolgſchaft leiſteten, gehörten ebenſo wie
die Sozialdemokraten zur Oppoſition, aber die Welle der
Radikaliſierung brandete über ſie hinweg. Während die
Sozialdemokraten immerhin an Stärke etwas verloren
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haben, aber nur rund zehn Mandate, büßten die Deutſch
nationalen diesmal rund 45 Prozent der 1928 für dieſe
Partei abgegebenen Stimmen ein. Das entſpricht auch
etwa der Zahl jener Deutſchnationalen, die im Laufe des
letzten Jahres aus der Fraktion und der Partei aus
geſchieden waren. Die aus dieſer Trennung hervor
gegangenen Parteien haben es zuſammen auf etwa
40 Mandate gebracht.

Von den eigentlichen Mittelparteien haben das Zen-
trum alſo die Partei des Reichskanzlers und die
Bayeriſche Volkspartei ihren Mandatsbeſitz mehren
können; andererſeits aber hat die Deutſche Volkspartei
faſt ein Drittel ihrer Reichstagsſitze verloren und ein
Fünftel hat auch die ehemalige Demokratiſche Partei ein
gebüßt, trotz ihrer Verſchmelzung mit dem Jungdeutſchen
Orden und der Umgründung zur Staatspartei. Mit
ihrem alten Beſtand kehrt die Wirtſchaftspartei in den
neuen Reichstag zurück.

Aber bei all dieſem Anſchwellen dieſer, bei den Ver
luſten oder dem Stehenbleiben jener Parteien iſt an einem
nicht vorüberzugehen, was dem Geſicht dieſer Feſtſtellun
gen einen hedeutſamen Zug gibt und wobei man auch
von einer glücklicherweiſe nicht eingetroffenen Prophe
zeiung ſprechen darf: die Wahlbeteiligung iſt
zahlenmäßig diesmal beträchtlich größer geweſen als am
20. Mai 1928. Daraus ergibt ſich, daß die jetzige Wahl
auch deutlicher die politiſchen Stimmun-
gen und Anſichten des deutſchen Volkes
zum Ausdruck gebracht hat als damals und das
iſt unbedingt zu begrüßen, gleichgültig, wie man partei-
politiſch zum Ergebnis der Wahl ſtehen mag. Darum
werden aber auch, wenn der Reichstag verfaſſungsmäßig
ſpäteſtens dreißig Tage nach der Neuwahl zuſammentritt,
allerdings auch entſprechend mehr Mandatsträger als
Vertreter des deutſchen Volkes den Reichstagsſaal füllen
und deren Zahl wird nun nicht mehr allzu weit unter der
600 bleiben, alſo eine Höhe erreichen, wie ſie dieſer Saal
noch nie geſehen hat.

Genfer Reden.
Für Herabſetzung der Zolltarife.
Der britiſche Handelsminiſter Gra ham entwickelte

die Stellung ſeines Landes zu den Wirtſchaftsarbeiten
des Völkerbundes. Er behandelte als wichtigſten Gegen
ſtand die Bemühungen um den Zollfrieden. Das
vorläufige Abkommen ſei einſtweilen von 18 Stagten, die
Bereitſchaſtserklärung zur weiteren Behandlung von 23
Staaten unterzeichnet worden. Die Hauptſache ſei die
angeſtrebte Tarifherabſetzung und bei den kom
menden Verhandlungen müſſe hierauf der Nachdruck ge
legt werden. Die britiſche Regierung ſei bereit, auch andere
Vorſchläge zu prüfen. Man müſſe aber endlich zu prak-
tiſchen Ergebniſſen gelangen.

Die Völkerbundverſammlung faßte Beſchlüſſe zu den
vorliegenden Anträgen. Der deutſche Antrag auf
Prüfung der Beſtimmungen über den Minderheiten-
ſ hat wurde dem (politiſchen) Ausſchuß überwieſen
Außerdem wurde der holländiſche Antrag über die Ab-
rüſtung dem dritten und der norwegiſche Antrag be

Ausſchuß überwieſen

Kriſenzeichen in Thüringen.
Die Koalition gefährdet.

Die Reichstagswahl ſcheint nicht ohne Folgen für die
thüringiſche Regierungskoalition vorübergegangen zu
ſein. Jn den letzten Tagen haben ſich die Gegenſätze be
ſonders zwiſchen Deutſcher Volkspartei und National-
ſozialiſten erheblich zugeſpitzt, worin in maßgebenden
Kreiſen eine Gefährdung der weiteren Zuſammenarbeit
der Koalitionsparteien erblickt wird.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Landtagswahlen in Braunſchweig.
Am gleichen Tage wie die Reichstagswahlen fanden

in Braunſchweig auch die Wahlen zum Landtag ſtatt. Nach
der neuen geſetzlichen Beſtimmung waren ſtatt der bis
herigen 48 Abgeordneten nur 40 zu wählen. Jm früheren
Landtag hatten die Sozialdemokraten 24, die bürgerliche
Einheitsliſte 19, die Kommuniſten 2, die Demokraten 2,
die Nationalſozialiſten 1 Mandat. Die Neuwahl ergab
folgendes Reſultat: Sozialdemokraten 17, bürgerliche Ein
heitsliſte 11, Nationalſozialiſten 9, Kommuniſten 2,
Staatspartei 1 Mandat.

Reichswehrminiſterium zu Angriffen auf die Reichswehr.
Zu den von einem Berliner Blatt erneut an die

Reichswehr gerichteten Fragen erklärt das Reichswehr-
miniſterium: Das Reichswehrminiſterium hat mehrfach
betont, daß ruſſiſchen Offizieren kein anderer Einblick
in die Heereseinrichtungen gegeben wird wie Offizieren
anderer Länder. Dafür, daß ſich dies nicht ſchädlich für
die deutſche Landesverteidigung auswirkt, wird das
Reichswehrminiſterium ſorgen. Leider hat das Reichs
wehrminiſterium nicht gleiche Möglichkeiten, um zu ver
hindern, daß gewiſſe deutſche Blätter das Ausland
dauernd und in landesverräteriſcher Weiſe mit falſchen
und tendenziöſen Nachrichten verſehen und dadurch dem
Deoztſchen Reich ſchweren Schaden antun. Für verſuchten
Landesverrat iſt der Oberreichsanwalt zuſtändig.

Reichstagung der GuſtafAdolfStiſtung.
Große Beteiligung an der Begrüßungsverſammlung.
Jn Stuttgart begann die 75. Reichstagung der

GuſtavAdolf-Stiſtung. Die Beteiligung an der Begrüßungs
verſammlung war ſo ſtark, daß die Stadthalle kurz nach ihrer
Eröffnung wegen überfüllung polizeilich geſchloſſen wurde und
zwei Parallelverſammlungen veranſtaltet werden mußten. Der
Vorſitzende des württembergiſchen Hauptvereins, Prälat D.
Dr. Hoffmann, grüßte die Feſtgäſte und ſprach von der
großen Gemeinſchaft, die der Guſtaf-Adolf- Verein fördern
wolle, vor allem

mit den deutſchen Glaubensbrüdern jenſeits der Grenzen,
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aber auch mit den evangeliſchen Minderheiten anderer Völker,
die in der Bedrängnis leben. Der Führer des Geſamtvereins,
Geheimrat D. Dr. RendtorffLeipzig, pries Württem
berg als ein Land, in dem die Ziele des Vereins immer ein
lebhaftes Verſtändnis fanden. Der Kirchenpräſident der deut
ſchen evangeliſchen Kirche von PolniſchOberſchleſien, D. Voß
Kattowitz, ſprach von der tiefen religiöſen Verankerung der
Guſtaf-AdolfArbeit, die getragen ſei von den lebendigen Kräf
ten des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung. Mit einem
Schlußwort leitete Stadtpfarrer Dr. StockmayerStutt
gaärt zum gemeinſamen Geſang des Lutherliedes über, mit dem
die Verſammlung ihren Ausklang fand.

„Verfrühte Steuben-Feiern.
Zum 200. Geburtstag S

des deutſchamerikaniſchen Generals.
Am 17. September ſollen in Deutſchland und in

Amerika SteubenFeiern veranſtaltet werden, obwohl der
200. Geburtstag des berühmten Generals, der gefeiert
werden ſoll, erſt am 15. November fällig iſt. Am 15. No-
vember 1730 wurde Friedrich Wilhelm von Steuben in
Magdeburg geboren. Er trat 1747 in preußiſchen Militär
dienſt, nahm am Siebenjährigen Kriege teil, nahm 1764
ſeinen Abſchied und wurde dann Hofmarſchall des Fürſten
von HohenzollernHechingen. Hofkabale und Liebe ver
trieben ihn 1775 aus dieſer Stellung, worauf er ſich
wie es heißt, auf Veranlaſſung Beaumarchais“, des be
rühmten Verfaſſers der „Hochzeit des Figaro“ nach
Amerika begab, wo er 1778 von Waſhington, der ſelbſt
von der Kriegführung nicht viel verſtand, zum General
major und Generalinſpektor des Heeres, das damals eine
wilde Horde war, ernannt wurde. Steuben entwarf Reg
lements für den Dienſtbetrieb und für die Ausbildung
der Truppen, wirkte für die Hebung der Mannszucht und
wurde ſo der eigentliche Organiſator des amerikaniſchen
Heeres. Gelegentlich wurde er auch als Truppenführer
verwendet. Nach dem Frieden nahm er 1784 ſeinen
Abſchied

Trotz ſeiner großen Verdienſte mußte der deutſche
General ſieben Jahre lang auf klingende Anerkennung
warten. Nur zögernd bewilligte ihm der Kongreß eine
Entſchädigung und vie ihm zuſtehende Penſion. Einzelne
Staaten der neuen Union zeigten ſich nobler und ent
ſchädigten ihn durch Landſchenkungen. Wirklich geehrt
und gefeiert wird er in Amerika aber erſt ſeit wenigen
Jahrzehnten, und dieſe poſtume Anerkennung iſt weſent
lich auf das verdienſtvolle Wirken der deutſchamerika
niſchen SteubenGeſellſchaften zurückzuführen.

„Graf Jeppelin“ in Genf.
Zum erſtenmal in der Schweiz gelandet.

Auf Einladung der Stadt Genf und des Schweize
riſchen Aeroklubs iſt „Graf Zeppelin“ zu einem Beſuch
über Genf erſchienen und zum erſtenmal in der Schweiß
gelandet. Die Landung ging ohne Zwiſchenfall von
ſtatten. Dem Zeppelin wurde ein außerordentlich be
geiſterter Empfang zuteil. Auf dem Landungs-
platz hatten ſich Bundesrat Motta mit der Genfer Regie
rung und den Spitzen der Behörden, ferner Reichsaußen
miniſter Dr. Curtils mit mehreren Herren der deutſchen

Abordnung, der Tanziger Staatspräſtdent Dr. Sahm,
Generalſekretäre des Völkerbundes, das Diplo
matiſche Korps und eine Reihe von Abgeordneten der
Völkerbundverſammlung eingefundern

Vergiftete Bonbons
67 Perſonen ſchwer erkrankt

Jn einer Schule in Corgleton in England erkrankten
dieſer Tage 13 Kinder nach dem Genuß von Huſten
bonbons unter Vergiſtungserſcheinungen. Polizeiliche
Ermittlungen ergaben, daß die Bonbons

Arſen in großen Mengen
enthielten. Jn dem Laden, in dem die Bonbons gekauft
worden waren, wurde der Reſt der Süßigkeiten beſchlag
nahmt. Weitere Ermittlungen führten dazu, daß eine
Bonbonfabrik in Burslam geſchloſſen wurde. Bei der
Herſtellung der Bonbons war an Stelle von Zucker ein
Pulver, das Arſen enthielt, verwendet worden. Der
Bonbonfabrikant hatte das Pulver, das ſich in einer
großen Kiſte befand, und das er für Streuzucker gehalten
haben will, in einem Abfallraume der Fabrik, die früher
einem anderen gehört hatte, gefunden! Jnzwiſchen hat
ſich die Zahl der Erkrankten auf 67 erhöht.

Weitere Zeugen im Bombenlegerprozeß.
Dr. Lütgebruneerkrankt.

Bei der weiteren Verhandlung im Bombenlegerprozeß
wurde mitgeteilt, daß Rechtsanwalt Dr. Lütgebrune an
einer akuten Nervenentzündung erkrankt und zurzeit bett-
lägerig ſei; er werde vielleicht Ende der Woche in der Lage
ſein, ſeinen Dienſt wieder aufzunehmen. Erſter Staatsanwalt
Dr. Junker teilte mit, daß Frau von Srtzen Ende
dieſer Woche zur Verfügung ſtehen werde. Dr. Heyck von
der Chemiſch-Techniſchen Reichsanſtalt wurde darauf als
Zeuge und Sachverſtändiger vereidigt. Sodann wurde in die
Vernehmung der Zeugen zur

Mülheimer Angelegenheit
eingetreten. Jm Verlaufe dieſer Zeugenvernehmung gab der
Schießmeiſter Ellerbeck aus Mülheim Auskunft über die
Beſchaffenheit des Mülheimer Steinbruches. Der Kriminal
kommiſſar Linſen aus Mülheim erklärte, der Verdacht gegen
Rehling ſei erſt aufgetaucht, als Wiborg ihn als Mittäter
angegeben habe. Nach der Bekündung des Landgerichts-
direkkors Dr. Begemann aus Altona hat ſche zunächſt
angegeben, Rehling ſei an dem Sprengſtoffdiebſtahl beteiligt
geweſen und habe die Kiſten mit eingeladen. Bei einem Haft
prüfungstermin in Altona habe Wiborg ſpäter geſagt, er könne
nicht e mit Beſtimmtheit ſagen, daß Rehling beteiligt ge
weſen ſei.

Schluß der Jnſ h n

eratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Piccards erſter Aufſtieg mißlungen.
Wiederholung in einigen Wochen.
Trotz der wenig günſtigen Wettervorherſagen wurde

am Sonnabend mitgeteilt, daß Profeſſor Piccard be
abſichtige, am Sonntag früh mit ſeinem Höhenforſchungs-
ballon in Augsburg aufzuſteigen. Jn der Nacht be
gann die Füllung des Ballons, die um 4.40 Uhr morgens
beendet war, während die Montage der Gondel bis etwa
5.50 Uhr dauerte. Der Ballon ragte als rieſige Kugel etwa
100 Meter hoch in die Luft, war aber nicht ganz gefüllt
Kurz nach 5 Uhr traf Profeſſor Piccard mit ſeiner Gattin
und ſeinen beiden Kindern auf dem Aufſtiegsgelände ein
Nachdem alle Vorbereitungen für den Start getroffen
waren, verabſchiedeten ſich Profeſſor Piccard und ſein
Aſſiſtent und nahmen ihre Plätze in der Kugelgondel ein.
Inzwiſchen hatte ſich die Kunde von dem bevorſtehenden
Auſſtieg in der ganzen Stadt verbreitet, und es waren
Tauſende herbeigeeilt, um dem Aufſtieg beizuwohnen. Der
Himmel war mit einer leichten Wolkendecke überzogen.

Leider mißlang der erſte Auſſtieg. Als die Halte
mannſchaften gegen 9 Uhr die Taue lockerte, rollte die
Gondel zwar auf dem Gleis hin und her, erhob ſich jedoch
nicht in die Luſt, da der Ballon nicht genügend Auftrieb
hatte. Was an dem Verſagen ſchuld iſt, läßt ſich vorläufig
nicht einwandfrei feſtſtellen. Vielleicht war das Gas von
ſchlechter Beſchaffenheit, vielleicht war auch die Tempe-
ratur zu niedrig. Profeſſor Piccard zog ſelbſt die Reiß
leine. Er erklärte, er brauche 400 Kilogramm freien Auf
trieb. Wenn er aber den Vallaſt aus Bleiſtaub geopfert
hätte, ſo würde er die geplanten Meſſungen nicht mehr
genau haben durchführen können. Piccard will eiten
neuen Startverſuch erſt unternehmen, wenn ein beſtän
diges Hochdruckgebtet vorhanden iſt. Bis zur Durchfüh
rung des Planes können daher noch einige Wochen ver

gehen. eNah und Fern
O Luſtmord auf Rügen. Die 60jährige Witwe Simon

in Patzig auf Rügen wurde in ihrer Wohnung ermordel
aufgefunden. Nach den behördlichen Feſtſtellungen liegt
ein Luſtmord vor. Unter dem dringenden Verdacht der
Täterſchaft wurde ein Arbeiter verhaftet.

O Schweres Unglück auf einein Jahrmarktsfeſt. Ein
folgenſchweres Unglück ereignete ſich auf einem Jahr-
markt in einer kleinen Ortſchaft bei Saint Etienne in
Frankreich. Eine ſechs Meter hohe Tribüne, auf der etwa
50 Perſonen Platz genommen hatten, brach plötzlich zu
ſammen, ſo daß alles in die Tiefe ſtürzte. Neun Perſonen
konnten nach Anlegung von Notverbänden in ihre Woh
nungen entlaſſen werden. Bei einigen Schwerverletzten
beſteht Lebensgefahr.

O Die Paziſikſlieger nach Japan zurückgekehrt. Die
amerikaniſchen Flieger Bromley und Gatty, die zu einem
Pazifikflug won Japan nach Amerika geſtartet waren
haben ſich infolge ſtarken Nebels zur Rückkehr gezwungen
geſehen. Nach über 25ſtündigem Fluge landeten ſie etwa
70 Kilometer nördlich Sambongi, von wo ſie geſtaärtel

waren. eT rügeriſcher Sonnenſchein
Ein wenig früher noch, als es im Kalender ſteht, ha

herbſtliche Witterung ihren Einzug gehalten. Wohl iſt es
mittags meiſt noch warm, aber morgens und abends ſchon
kühl, und häufige plötzliche Regenfälle überraſchen uns beim
Weg zur Arbeit oder auf dem Spaziergang. Da gilt es auf

zupaäſſen, daß man den Krankheiten des Herbſtes nicht zum
Opfer fällt. Zu dieſen gehören all die verſchiedenen Erkäl
tungsformen, vom Huſten und Schnupfen angefangen bis zum
Gelenkrheumatismus, der Grippe oder der Lungenentzündung
Was kann man tun, um ſie zu verhüten?

Zunächſt gilt es, ſich in der Kleidung vom Sommer
auf den Herbſt umzuſtellen und ſich dabei weniger nach dem
Kalender, aber mehr nach dem Thermometer zu richten. Vor
allem achte man an kühlen Tagen auf warme Unterkleidung,
Feſtes Schuhwerk, an dem die Sohlen nicht zerriſſen ſind,
iſt zur Verhütung naſſer Füße unbedingt erforderlich. Jſt
man vom Regen durchnäßt worden, ſo vergeſſe man nie, zu
Hauſe angekommen, die Schuhe und vor allem die Strümpfe
mit trockenen zu vertauſchen. Wer ſich's leiſten kann, dem ſei das
Tragen von Kberſchuhen, wie ſie in letzter Zeit beſonders auch
in der Frauenwelt in Mode gekommen ſind, ganz beſonders
empfohlen.

Schließlich iſt es zwar falſch, ſich zu verweichlichen, aber
es iſt auch töricht, eine Herbſterkältung zu vernachläſſigen.
Wer Fieber hat, gehört ins Bett und in ärztliche Behandlung.
Nur zu oft ſieht der Arzt, wie ſich aus ſolcher anſcheinend
harmloſen und nicht genügend beachteten Herbſterkältung
ſchwere chroniſche Krankheiten entwickeln und Epidemien ver
breitet werden. Zum Abhärten iſt jetzt nicht mehr die rechte
Zeit. Das muß im Frühling oder im Sommer geſchehen,
aber in vernünftiger Kleidung einen Herbſtſpaziergang zu
unternehmen, wird für die Erhaltung der körperlichen Wider
ſtandsfähigkeit ſicher von Nutzen ſein. Nur vergeſſe man da
bei im Herbſt eben niemals: „Auch der Sonnenſchein trügt!“

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

13. 9 15. 18.9Weiz., märk. 251 246-251 Weizkl. f. Bln. 9,0-9,2 9,09,2
pommerſch. NRogkl. f. Blnu. 8,2-8,5 8.28,5

Rogg., märk. 187 187 Raps
Braugerſte 204-222 204-222 Leinſaat SFuttergerſte 180-196 180-196 Vikt. Erbſen 30,0-34,030,0-34,0

Sommergerſte l. Speiſeerbſ SWintergerſte Futtererbſen 19,0-20,019.0-20.0
Hafer, märk. Peluſchken 20,021,0 21.0-22,0

alte Ernte 176-189 Ackerbohnen 17,0-18.0 17,0-18,0
neue Ernte 158-169 158-169 Wicken 20,0-22,0 20,022,0

Weizenmehl Lupin., blauel
p. 100 kg fr. Lupine, gelbeBrl. br. inkl. Seradella 9,8-10,2 9,6-10,Sack (feinſt. Rapskuchen 17/3-17,6 17,3-17.0Mrk. ü Not. 27,7-36 027.7-86, O Leinkuchen

Roggenmehl Trockenſchtzl. e 707 s
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 14,2-15,114,2-15.1
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 25,0-27,625,0-27.7Kartoffelflck. S S

e



Amtlicher Teil.
Lehrgang für Brunnenbauer.
Jn der Landesanſtalt für Waſſerhygiene in Berlin

Dahlem, Ehrenbergſtraße 38 42, wird Ende Januar bis
Anfang Februar 1931 ein neuer Lehrgang für Brunnen-
bauer ſtattfinden. Der Lehrgang ſieht 12 Werktage vor,
wobei auch praktiſche Aebungen in Bakteriologie, Chemie
und Geologie abgehalten werden. Die Koſten für den Lehr
gang betragen je Teilnehmer 75. RM. Honorar.

Nähere Einzelheiten können Intereſſenten von dem
Reichsverband für das deutſche Brunnenbau und Bohr
gewerbe e. V. Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 18/19,
erfahren.

DTorgau, den 6. September 1930.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 16. September 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Herr Veterinärrat Dr. Meder in Torgau iſt bis

18. ds. Mts. beurlaubt. Die Vertretung in den amts-
tierärztlichen Geſchäften wird durchgeführt bis 13. ds. Mts.

a) für den Kreisteil rechts der Elbe von dem Herrn
Veterinärrat in Herzberg und

b) für den Kreisteil links der Elbe von dem Herrn
Veterinärrat in Delitzſch. Letzterer führt die Vertretung bis
18. ds. Mts. für den geſamten Kreis

Torgau, den 11. September 1930.
Der Landrat. J. V. Matto.

Annaburg, den 16. September 1930.
Der AmtsVorſteher.

Veröffentlicht.

Leitungsſtörungen durch Gänſeflug.
Nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der

Faſſung vom 21. Januar 1926 (Geſ. S. S. 83) wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke

ſein Vieh (Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh,
Schweine, Ziegen, Schafe, Stallkaninchen, Gänſe, Enten,
Puten, Hühner) ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende
Stcherungen läßt.

Uebertretungen hiergegen werden unnachſichtlich beſtraft
werden.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
erſuche ich, dieſe Bekanntgabe in ortsüblicher Weiſe zu ver
öffentlichen.

DTorgau, den 3. September 1930.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 16. September.
Der AmtsVorſteher.

e r eLokales und Provingielles.
Annaburg. Die Reichstagswahl verlief hierorts

ruhig Die Wahlbeteiligung war äußerſt rege, ca. 90070
der Wahlberechtigten machten von ihrem Wahlrecht Gebrauch
Nachſtehend geben wir das Reſultet wieder und führen zum
Vergleich die bei der Reichstagswahl 1928 abgegebenen
Stimmen an. Danach erhielten:

1930 1928
S P. D. 367 279 e 88Deutſchnationale Volksp. J 355 S 233
Zentrum 15 19 4P. D. 1060 1114 54Deutſche Volkspartei 135 170 35Deutſche Staatspartei 36 125 e
Wirſchaftspartei 257 286 29Nationalſozialiſten 267 20 247Groß Deutſche Liſte 49 SDeutſches Landvolk 115 m
Volksrechts- Partei 9 23 14Deutſche Bauernpartei 3 n 3Konſervative Volkspartei S

ChriſtlichSoz, Volksdienſt 24 S e
Freibund des Handwerks 1
Polniſche Volkspartei 3 S
Deutſche Einheitspartei 2 eS B. D. 2 SHaus und Grundbeſitzer 1 mJm ganzen wurden abgegeben 2663 Stimmen. Davon
waren ungültig 23 Stimmen.

Purzien. S. PD. 5, DN.V.P. 3, K.PD. 18,
D.V.P. 1, Staatspartei 2, N.S. D. A. P. 41, Landvolk 55,
Splitterparteien 5.

Naundorf. S. P.D. 44, D. N. V. P. 16, Zentrum 1,
K. P. D. 357, DV P. 18, Staatspartei 7, Wirtſchaftsp. 29,
N.S. D. A. P. 25, Landvolk 119, Konſ. Volksp. 3.

Bethau. S. P. D. 23, D. N. V. P. 2, K. P. D. 38, DVP. 2,
Wirlſchaftsp. 2, N. S. D. A. P. 12, Landvolk 115, Splitterp. 2.

Prettin. S. P.D. 106, D.N.V. P. 48, Zentrum 2,
K. P. D. 124, D.V.P. 99, Staatsp. 39, Wirtſchaftsp. 142,
N.S. D. A. P. 205, Landvolkpartei 139, Konſ. Volkspartei 6.
Volkrechtspartei 16, Chriſtl. Soz. Volksd, 11, Splitterp. 13.

Jeſſen. S. P. D. 318. D.N.V.P. 340. Zentrum 8,
K. P D. 259, D.V. P. 122, Staatspartei 34, Wirtſchaftsp. 242,
N.S D. A. P. 296, Landvolk 121, Chriſtl. Soz. Reichsp. 25,
Bauernp, 3, Konſ, Volksp. 40, Volfsdienſt 30.

Torgau (Stadt und Land). S. P. D. 3710 (3179);
D. N. V. P. 1944 (7513); Zentrum 215 (206); K. P. D.
7480 (6269); D. V. P. 1378 (1760); Deutſche Staatsp.
492 (823); R. d. M. (Wirtſchaftspartei) 1245 (1328),
N. S. A. P. D. (Hitler) 9254 (719); Großd. Liſte Schmalix
480; Deutſches Landvolk 5230 (72), Volkrechtsp. 140 (425)

Bauernpartei 88; Konſ. Volksp, 257; Chriſtl. Soz. V. D.
418. Sonſtige Splitterparteien 98.

Belgern. S,PD. 142, D. N. V. P. 77, Zentrum 10,
K.P.D. 680, D. V. P. 76, Staatsp, 35, Wirtſchaſtspartei 87,
N. S. D. A. P. 468, Landvolkpartei 90, Volkrechtspartei 8,
Konſ. Volksp. 3, Chriſtl. Soz. Volksd. 17, Splitterp. 31.

Dommitzſch. S. P. D. 184, D. N. V. P. 78, Zentrum 2,
K. P. D. 392, D. V. P. 72, Sigatsp. 22, Wirtſſchaftspartei 53,
N. S. D. A. P. 378, Landvolkpartei 103, Splitterparteien 23.

Schildau. S. P. D. 89, D. N. V. P. 40, Zentrum 5,
K,P.D. 207, D. V. P. 32, Staatspartei 16, Wirſchaftsp. 37,
N. S. D. A. P. 372, Landvolkpartei. 51, Konſ. Volkspartei 7,
Volkrechtspartei 4, Chriſtl. Soz. Volksd. 5, Splitterp. 17.

Jm Wahlkreis Halle- Merſeburg ſind als gewählt
(auf einen Kandidaten entfallen 60 000 Stimmen) anzuſehen:
zwei Sozialdemokraten (Dr. Hertz und Peters), ein Deutſch
nationaler (Dr. Schiele), drei Kommuniſten (Koenen, Volk
mann, Ahlers) und zwei Nationalſozialiſten (Stöhr, Hinkler).
Kein Sitz entfällt in unſerem Wahlkreis auf die Liſten der
Deutſchen Volkspartei (Dr. Cremer ſcheidet alſo aus), der
Stagatspartei, Wirtſchaftspartei, Konſervativen Volkspartei
Alle ſonſtigen Parteien gehen ebenfalls leer aus. Auch die
Landvolkliſte hat nach dem jetzigen Ergebnis keinen Kandi
daten durchgebracht. Landwirtſchaftsrat Hemeter wird dem
zufolge nicht mehr in den Reichstag einziehen.

Annaburg. Jn der öffentlichen Sitzung des Gemeinde
vorſtandes am 10, dieſes Monats iſt feſtgeſtellt worden,
daß auf Vorſchlag der Liſtenvertreter der K. P. D.-Fraktion
für den durch Wegzug aus der Gemeindevertretung ausge
e Zimmermann W. Schmidt, der Maurer E, Stopp
nachrückt.

Spare
Bauspare

bei Deiner

Sparkassel
Sie ist die berufene Stelle, Deine
Interessen zu wahren. Sie ist
lediglich da, den Bürgern und
damit auch Dir zu dienen. Du
hast es deshalb in allen Deinen
Geldan gelegenheiten nicht nötig,
Dich an ortsfremde bezahlte
Agenten zu wenden. Wir beraten
Dich gern, denn dazu sind wir da!

Gemeindesparkasse
Annaburg.

Annaburg. Die Straßenpflaſterungsarbeiten in der
Feldſtraße ſind ſoweit beendet, daß die Straße für den be
ſchränkten Verkehr wieder freigegeben werden kann. Für
Laſtkraftwagen mit mehr als drei Tonnen Geſamtgewicht iſt
die Straße vorläufig noch geſperrt. Die letzte Strecke der
im diesjähr. Straßenbauprogramm vorgeſehenen Plaſterungs
arbeiten, Lochauerſtraße vom Konſum bis Gärtnerei Riech,
iſt bereits in Angriff genommen.

Annaburg. (Schweinemarkt.) Der am Donnerstag
abgehaltene Schweinemarkt war ſtark beſucht. Zahlreiche
Ferkel waren aufgetrieben. Da die Händler große Kaufluſt
zeigten, waren Ferkel unter 20 RM. nicht zu erſtehen,

Jagſal, 15, Segtember. Der Händler Walther Fiſcher
aus Jagſal, Krs. Schweinitz, jetzt unbekannten Aufenthalts
war vom Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, weil er ſich der franzöſiſchen Botſchaft gegenüber
bereit erklärt hatte, zwei junge Leute der Fremdenlegion zu
zuführen. Seine gegen das Arteil gerichtete Berufung wurde
bereits am 24, Juni 1930 von der Strafkammer in Torgau
verworfen. Nunmehr hat die Staatsanwaltſchaft ihre Be
rufung wegen der Höhe des Strafmaßes zurückgenommen,
ſo daß das Arteil rechtskräftig geworden iſt.

Wittenberg, 11. September. Die Stadtverordneten
beſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Deckung
des Fehlbetrages von 110000 RM. im Etat des ſtädtiſchen
Waſſerwerks, deſſen Arſache Froſtſchäden ſind. Es wurde
eine Erhöhung des Waſſergeldes um 18 Pfg. pro Kubik-
meter beſchloſſen, die ſolange beſtehen bleibt, bis der Fehl
betrag gedeckt iſt. Das würde in etwa 2 Jahren der Fall
ſein. Sehr lebhaft ging es zu bei der Beſchlußfaſſung über
eine Ermäßigung der Tagesgelder für Dienſtreiſen. Jm
Verlauf der Debatte wurde auch ein Ordnungsruf erteilt,
worauf eine Fraktion geſchloſſen den Saal verließ,

Spröda, 13. Sept. (Das Schwein im Beiwagen.)
Ein Motorradfahrer, der im Beiwagen ein Schwein träns-
portierte, kam von Poßdorf her gefahren. Jn der Nähe
der Mühle wurde es dem Tiere wohl unheimlich in dem
ſonderbaren Gefährt und es fing an zu toben. Dadurch
verlor der Fahrer die Gewalt über die Maſchine und ſtürzte
Damit hatte das Schwein ſein Ziel erreicht, denn es wurde
nach Poßdorf in ſeinen Stall zurückgebracht. Der Motorrad
fahrer aber, ein Hausſchlächter aus Holzweißig, mußte mit
einem Schlüſſelbeinkruch ins Delitzſcher Krankenhaus ge-
bracht werden.

Camburg, 13. September. (Jn einem Getreidehaufen
erſtickt) Jn der Handelsmühle von G. Luft wurde ſeit
Montag ein aus Bad Köfen ſtammender 19fähriger Kauf
mann vermißt. Er war zuletzt an der Weizenannahme be

ſchäftigt. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, muß er dort in
die Getreidehaufen geraten ſein und iſt dann durch das
niederrieſelnde Getreide erſtickt. Die Leiche des Verunglückten
wurde erſt am andern Morgen gefunden.

Amsdorf, 13. Sept. Jn einem unbewachten Augen
blick hatte der dreizährige Sohn des Einwohners Kurth eine
Wachskerzerze in den Mund geſteckt. Die Kerze geriet in
ſt Luftröhre und führte den Erſtickungstod des Kindes

erbei.

Schkeuditz, 8. September. Am Freitagnachmittag er
eignete ſich in der Leipziger Straße ein ſchwerer Autounfall.
Der Lieferwagen der Möbelfabrik Mattick aus Halle befand
ſich auf der Fahrt von Leipzig nach Halle. Jn der Leipziger
Straße, in der Nähe der Brauerei Sternburg, fuhr das
Auto beim Nehmen einer Kurve auf den linken Bürgerſteig
in eine ſpielende Kinderſchar. Zwei Kinder und ein Rad
fahrer, der in demſelben Augenblick die Stelle paſſierte,
wurden von dem Auto erfaßt, Die fünfjährige Anni Berg
hof wurde dabei ſo ſchwerverletzt, daß ſie ſofort verſtarb,
während das zweite Kind glücklicherweiſe mit leichten Ver
letzungen davonkam. Leider wurde auch ein Radfahrer, der
Bäckermeiſter Blüſchke aus Wettin bei Halle ſo ſchwer ver
letzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er wurde
ſofort einem Halleſchen Krankenhaus zugeführt, wo er bald
nach ſeiner Einlieferung verſtorben iſt. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt. Die Vernehmung des Führers und
ſonſtiger Zeugen erfolgte ſofort durch die Polizei.

Duderſtadt. (Seltſamer Tod.) Jm Martinikranken
hauſe ſtarb der im beſten Mannesalter ſtehende Landwirt
Herwig aus Berlingerode unter großen Schmerzen. Er
hatte beim Einfahren von Getreide eine Roggengranne in
die Luftröhre bekommen, die zu entfernen war, aber eine
Pilzvergiftung und ſchließlich den Tod herbeiführte. Der
e war ein naher Verwandter des Dichters Franz

erwig.
Helfta (Mansf, Seekr.), 3. Sept. Seinen Gegner

erſtochen.) Jm Verlaufe eines Streites ſtach der Kriegs
beſchädigte Lange auf ſeinen Gegner, einen Polen, mit einem

Meſſer ein. Ein Stich traf die Halsſchlagader, ſodaß der
Pole kurze Zeit darauf verblutete.

Profen, 4, September. Jm Gaſthof ſollte ein Reſtgut
von mehr als 20 Morgen Acker, Wieſe und Gartenland mit
Gebäuden öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Obwohl
der Verſteigerungstermin wiederholt bekanntgegeben war, er
folgte nicht ein einziges Kaufgebot,

Zum 4hfährigen Juhiläum des Bürger Gchützen- Vereins

Jn den Tagen der Reichstagswahl, in denen alle Augen
auf die Gegenwart und in die Zukunft gerichtet ſind, konnte
der Annaburger BürgerSchützenVerein auf ein 40fähriges
Beſtehen zurückblicken. Am 14. September 1890 traten
mehrere Annaburger Bürger zuſammen und beſchloſſen, einen
Schützenverein zu gründen. Jn ihm ſollte wie in den
mittelalterlichen Schützengilden von dem Bürger der heutigen
Zeit in treuer Kameradſchaft der Schießſport gepflegt werden.
Alle wirtſchaftlichen politiſchen und ſozialen Fragen ſollten
einmal vergeſſen werden. Der Schütze ſoll ſich zum Schützen
finden, in kreuer Kameradſchaft ſoll Hand und Auge geübt
werden. Manch frohe Stunde hat in dieſem Beſtreben der
Schützenverein allen Schützen, ja überhaupt allen Annaburger
Kindern geſchenkt. Das Schützenfeſt, es iſt ein Volksfeſt in
Annaburg geworden. Mit den ausziehenden Schützen zieht
Jahr für Jahr Annaburg auf den Feſtplatz, wo ſich Jung
und Alt, jeder auf ſeine Art, beluſtigt.

Aber auch ernſte Stunden, Stunden der Arbeit und
Stunden der Trauer haben die Schützen durchgemacht. Viele
alte Kameraden wurden zu Grabe getragen. Von den
Gründern ſind nur noch drei im Vereine. Es ſoll auch
jener gedacht werden, die in aufopfernder Pflichterfüllung
dem Vereine gedient haben, gedient als einfache Mitglieder
oder als Träger eines Amtes Ohne ſolche Verdienſte wäre
der Verein nicht zu dem geworden, was er heute iſt, einer
der beſten Vereine Annaburgs, mit eigenem Feſtplatz und
modernem Schießſtand. Und bei dieſer Gelegenheit muß
wohl insbeſondere eines Mannes gedacht werden, der nun
ſchon 19 Jahre lang den Verein mit ſicherer und erfolg
reicher Hand leitet, des Kommandeurs Riethdorf.

Sein 40jähriges Beſtehen gedenkt der Verein wegen
der Reichstagswahl erſt am 21. September, den Zeiten ent
ſprechend, ſchlicht und einfach zu feiern. Alte Kameraden
ſind zu dieſer Feier eingeladen, und ſo können hier alte
Bande wieder geknüpft und alte Erinnerungen ausgetauſcht
werden. Nachmittags ſoll auf dem Schießſtand ein Preis
ſchießen ſtattfinden. Die Annaburger Einwohner, Freunde
und Gönner des Schützenvereins, können dieſem für ſeine
geleiſte Arbeit am beſten dadurch danken, daß ſie für dieſes
Schießen Preiſe zur Verfügung ſtellen und dadurch beweiſen,
daß Annaburg ſeine Schützen hochhält.

Ein ehemaliger Annaburger.

Markt-Kalender.
17. Septbr. Schweinemarkt in Schönewalde.
19. Septbr. Schweinemarkt in Linda.

Für nur 13 Pfennig
2 Teller gute Suppe
mühelos nur dorch kurzes
7 Kochen mit Wasser aus

I

W Suppen-Wörfeln
e

e



Bekanntmachung.
Die am 1. September 1930 fällig gewordenen

Kirchenſtenern für 1930 (1. Hälfte) ſind
Oktober 1930 bei unſerer Kirchenbis zum 1.

kaſſe während den bekannten Kaſſenſtunden zu ent
richten oder auf unſer Konto Nr. 170 bei der
Girokaſſe Annaburg einzuzahlen.

Annaburg, den 15. September 1930.
Der Gemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 18. Septbr., vormittags

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum „Goldenen
Ring“ in Annaburg

1 Rauchtiſch, 2 Korbſeſſel
1 Dezimalwagage
1 Eismaſchine mit Motor

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag empfehle:

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

J. G. Writzsche.
222

Es bricht ſich Bahn, nur das was gut,
beim Einkauf mußt Du daran denken
vor Billigkeit ſei auf der Hut!
Es kann Dir niemand etwas ſchenken!

Empfehle:
Margarine zu 60, 66 und 100 p.

Pa. Schmalz
Div. Sorten Käſe

Bohnen-Kaffee
friſch eingetroffen

Bratheringe
Gelée- Heringe

ff. vierfruchte Eier, ſtets friſch
Marmelade Schöne Hepfel

M. Selle Markt
Zum S Ihrer Cinmachgläſer

h

Cellophan-Cinmachpapier
Und bälichl Pergament

(ſchützt Eingemachtes vor

dem Verderben) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

v
nd e Sportweſten

mit und ohne Reißverſchluß
Il Damen, Herren Pullover

und Kinderl mit und ohne Reißverſchluß
HerrenLumberjacks

I Damen u. Kinder. Prinzeßröcke mit an
Damen und Kinder ochlpfer) sacter

ſh. Herren NormalHemden ſſ
h HerrenNormal- Hoſen
ſ. Kinder -Trikots in allen Größen h

Stricwolle in verſch. Farben u. Qualität.

II IIdehast. öohimmeyer.
empfiehlt in großer Auswahl

Kartoſſelhacken, Hartoſſelgabeln,
Kartoſſelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,
Viehkeſſel, HKupfer- und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen

I Größen, Maſchen-, Spann- und
Staächeldraht, Handleiterwagen

empfiehlt J. G. Fritzsche,

Amateur- Albums
Postfkarfen- Albums

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Ia Fettbücklinge

Was e Dame im lerhst trägt
zeigt ihnen mein reichhaltiges Lager

Kleicls an e nenHerbstmäntelI Die Mäntel sind entzückend
I Sgearbeitet, gefüttert und
M ungefüttert, teils mit,

teils ohne Pelzbesatz. Die
Preise nun diese er-

I Sstaunlich billigen Preiseaus Stoffen englischer Art müssen Sie selbst sehen
aus Velour in sich gemustert
aus Ottomane u. Charmelaine

J Flotte preiswerte

Strabenkleilar

e Tanz und besell-
schaftskleiler

krauenbleider

Kleider
eins schöner

aus neuen modernen Stoffen,
wie sie die Mode bevorzugt,
schön garniert Küurz,
Kleider die jedem gefallen!

er euehol
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Großer Preissturz
in allen Abteilungen meines Bagers
Enorm billig

ſind die neuen

Seeerbet und Wintermäntel

in modernen Ottoman- und PVelour-Stoffen mit Kappe
und elegantem Pelzkragen

Strickjacken, früher M. 16. jetzt 10.50
Strickweſten, Pullover und die eleganten

Wiener Strickkleider von M. 6. an
LILIIIIIIIAIIIII in anter

Herren-Winter- Ulſter Amachung
Herren Anzüge in geſchmackvollen Farben

Winterjoppen, Windjacken, Winö ani
Popeline, Crép caid, WollmuſſelineWollſtoffe, Tweed und die neuen Druckmuſter

in Kleider e

VVVYVVYVVVV V e

ſandtieher, Frottiertücher, Tischtüeher, Waohstuch-ODechen

MaccoSchlüpfer 0.75 M.,Trikotagen: Schlüpfer, angerauht mit Seiden

Decke in prima Qualität, Anterzieh-Leibchen, Anter
hoſen, Barchent Frauen und Männer Hemden in
weiß und bunt

E. PesCchke, Annaburg
das Haus der guten CQualitäten

VVVVVYVVVVVV V

Palaſt-
in CBeginn 20.30 Uhr

vollfettoücktinge 2

Pfund nur W
Feinſten

BHimburger Käſe
Pfund nur 60,

Feinſter goldgelber
HarzerkKäſe, ganze

Kiſte (10 Stück) nur 62, 4

Thams Garfs

äglich friſchen Kaffeer ag o. 60, 0.80 0.90 und 1. m

M. G. Pritegehe.

d

Beginn 20.30 Uhr

Donnerstag, bonnabend und Gonntag:

Einer der größten und ſpannendſten
Senſationsſilme dieſer Produktion

„Die große AbenteuerinJ Ein Großfilm in 7 Akten aus der terin

J Finanzwelt. Jn der Hauptrolle Lili Damitah deren Charm und Raffinaiſe unvergleich iſt. Der Kampf
um den Geheimvertrag die falſche Diamantkönigin.

Tauſend amüſante und pikante Situationen.

Ferner:
„Das Radiomobilboot“. Luſtſpiel in 2 Akten.
„Bubikriegtdie Motten“. Luſtſpiel in 2 Akten
„Der Rieſenzirkus“. Luſtſpiel in 2 Akte

Sonntag nachm. z Uhr. Er. Kind

Heute friſche

Bücklinge
J. G. Fritzsche. Mittwoch en von

3 6 Uhr

Verkaufe H e HJunghennen und
1jähr. Legehennen
von meinen guten meiſt
amerik. Leghornſtämmen.

Max Freiclank-

Garantol,
beſtes Cierkonſervierungs-

Mittel, zu haben bei

J. G. Fritzsche.
99009000090

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

99009900000000000

Donnerstag, 18. Sept.
abends 8 Uhr im Gaſtho
zum Goldenen Ring

Haupt Versammlung

und Absehiedsfeier
für Fr. Forſtmeiſter Emilius,

wozu Fr. Paſtor Gaebelein
ihr Erſcheinen zugeſagt hat.

Es iſt erwünſcht, daß alle
Kameradinnen teilnehmen

Der Vorſtand.
Einladung zum

Auffriſchungo Kurſus

für Haugfraulen

u u. Donnerstags v. 8—10 Uhr abendsSmalg heute Dienstag

in „Stadt Berlin“. Ein
tritt 20 Pfg.

Die Lehrerin

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

Zentrifugen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Hand wagen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Butter Maſchinen

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grähl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

große Fuhre RM. 18.
kleine FKuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Für die uns anläßlich unserer
Vermaählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Geschenke
danken zugleich im Namen ihrer
Eltern herzlichst

8

8

Wilhelm Knape u. Frau
8 Friecda geb. Bär. X
8

0

Annaburg, den 15. Septbr. 1930



Poſtwertzeichenausſtellung.
Jn den Geſellſchaftsräumen des Zoo in Berlin

fand die Eröffnung der Jnternationalen Poſtwertzeichen
ausſtellung 1930 durch einen Feſtakt ſtatt. Nach einer An
ſprache des Ausſtellungsvorſitzenden, Profeſſor Dr. E.
Stenger, der auf die große Bedeutung der Ausſtellung
hinwies, begrüßte der Reich spoſtminiſter die Ver
ſammlung. Die Ausſtellung bringt u. a. bisher noch nicht
gezeigte Seltenheiten von außerordentlichem Wert, die
unter ſtärkſter Bewachung gehalten werden. Neben
dem Ehrenvorſitzenden, Reichspräſidenten von
Hindenburg, haben ſich an den Arbeiten des Ehren
ausſchuſſes faſt alle Vertretungen der fremden Länder in
Berlin beteiligt.

Die Mauritiusmarke.
Als eine der größten Sehens würdigkeiten ſind auf der

Jnternationalen Poſtwertzeichenausſtellung die berühm
ten Mauritiusmarken, die die Sehnſucht aller Briefmarken
ſammler ſind, ausgeſtellt, natürlich unter Glas und
Rahmen. Die Mauritiusmarken es handelt ſich um
die erſte Briefmarkenausgabe von Mauritius vom Oktober
1847, 1 Penny rot und 2 Pence blau ſind nicht, wie viel
fach angenommen wird, die für Sammler wertvollſten und
teuerſten Briefmarken der Welt. Hoch über ihnen ſteht eine
Brit. Guayanaga, von der es nur noch ein einziges
Exemplar gibt, während die Mauritius immerhin in noch
25 Exemplaren vorhanden ſind. Der Preis der Brief

marken wird aber, wie man ſich denken kann, nach ihrer
Seltenheit beſtimmt.

Hindenburg an die „Jpoſta“.
Reichspoſtminiſter Schätz el verlas nachſtehendes

führen, ein ſchöner Erfolg beſchieden ſein. Von Hinden-
„Zur Eröffnung der Jnternationalen Poſtwert

zeichenausſtellung Berlin 1930 („Jpoſta“) ſende ich als
deren Protektor meine herzlichen Grüße. Möge der

oſta“, die ſich die Aufgabe geſetzt hat, durch eine er
leſene Zuſammenſtellung von Poſtwertzeichenſammlungen
aller Länder die weltumſpannende Bedeutung der Brief
marke und der Philatelie der Offentlichkeit vor Augen zu
führen, ein ſchöner Erfolg beſchieden ſchein. von Hinden
burg, Reichspräſident.“

Der Reichspoſt miniſter wies dann darauf hin,
daß Poſt und Briefmarkenſammeln ſeit jeher miteinander
verwachſen ſind. Die Verbindungsbrücke beider ſei die
Briefmarke. Ohne die Briefmarke wäre der heute alle

Kulturnationen der Erde umſpannende Weltpoſt-
verein undenkbar. Die Entwicklung der Briefmarke
ſei ein getreues Spiegelbild der Geſchichte der kulturellen
und wirtſchaftlichen Entwicklung der Nationen, ihres
Aufſtieges und Niederganges, ihrer Schickſale, ihres ge
ne e Vor allem aber ſei die Briefmarke das

elſachen und engen Beziehungen
und Poſt habe die Deutſche Reichspoſt

für die Jnternationale Poſtwertzeichenausſtellung einen
beſonderen Viererblock der neuen Wohlfahrts-
marken herausgebracht, um ſie der Ausſtellung als
Zeichen innerer Verbundenheit zu widmen.

Was man zu ſehen bekommt.
Die Ausſtellung zeigt etwa 600 Einzelſammlungen

auf etwa 2000 Quadratmetern Wandausſtellungsfläche und
in etwa 50 Vitrinen die wertvollſten Sammlungen der
Welt. Mit der Ausſtellung iſt ein Wettbewerb verbunden,
deſſen höchſter Preis den Namen des Reichspräſidenten
trägt. Unter den zahlreichen Ausſtellungsgegenſtänden
ſeien noch beſonders einige Briefe aus der Marine
poſt des bei den Falklandinſeln geſunke-
nen Geſchwaders des Grafen Spee erwähnt,
die kurz vor der letzten Schlacht des Geſchwaders an Land
gebracht und während des ganzen Krieges dort ein
gegraben gehalten wurden.

er Annaburger Zeit Dienstag, 16. Septenber 1980

Vorläufiges Geſamtergebnis aus dem Reich
SPD. 8449229 (140), DNVP. 2 441 009 (40), Zen

trum 4 128 404 (68), KPD 4521 192 (75), DVP. 1557 738
(25), Staatspartei 1330082 (22), Wirtſchaftspartei
1347 920 (22), Bayr. VP. 1058 556 (17), NSDAP.
6 188 415 (103), Dt. Landvolk 965 489 (16), Volksrecht
partei 247 677 (M), Dt. Bauernpartei 337 347 (5), Land
vund 180 843 (3), Dt,-Hann. Partei 145 419 (2), Sächſ.
Landvolk 122 590 (2), Konſ. VP. 313 964 (5), Chr. Volks
dienſt 852 333 (14), Splitter 283 490 Zuſammen
4771 697. Die in Klammern angegebenen Ziffern geben
die Mandatzahl der Parteien an.

Vorläufige Ergebniſſe aus den Wahlkreiſen
1. Wahlkreis (Oſtpreußen).

SPD. 221853, DNVP. 204 654, Zentrum 84 902,
KPD. 122666, DVP. 56 843, Staatspartei 27 788, Wirt
ſchaftspartei 17242, NSDAP. 235 463, Dt. Landvolk
415 089, Volksrechtpartei 3383, Dt. Bauernpartei 5044,
Chr. Soz. Volksdienſt 46 014, Chr. Volksg. 4248, Litauer
666, Polen A1 176.

2. Wahlkreis (Berlin).
SPD. 158 863, DNVP. 67213, Zentrum 190933,

KPD. 172 651, DVP. 12 899, Staatspartei 24 053, Wirt
ſchaftspartei 12 174, NSDAP. 71 889, Dt. Landvolk 201,
Volksrechtpartet 529, Dt. Bauernpartei 41, Konſ. Volks
partei 2450, Chriſtl. Soz. Volksdienſt 4649, zuſammen
547 565.

3. Wahlkreis (Potsdam 2).
SPD. 285 395, DNVP. 164 031, Zentrum 37 663, KPD.

217 707, DVP. 58 793, Staatspartei 76 779, Wirtſch.- Partei 32 046,
NSD P. 183 798, Dt. Landvolk 9351, Volksrechtpartei 1594,
Dt. Bauernpartei 307, Konſ. Volkspartei 15 639, Chr. ſoz. Volks
dienſt 11 914, Chr. Soz. Vereinigung 3 259, Dt. Kulturpartei 1 899,
Freibund 1 044, Polen 766, ASPD. 723, Alkohol 596, Haus und
128, Arbeiterp. 268.

4. Wahlkreis Potsdam 1).
SPD. 330 063, DNVP. 159 721, Zentrum 260957,

KPD. 230 801, DVP. 38 689, Staatspartei 40 222, Wirt
ſchaftspartei 47463, NSDAP. 215 858, Dt. Landvolk
27 903, Volksrechtpartei 3207, Dt. Bauernpartei 1489, Konſ.
Volkspartei 6728, Chr. Soz. Volksdienſt 13 329, Chr. Soz.
Verein 3041, Kulturpartei 2794, Freibund 892, Polen 400,
USPD. 861, Haus und Landwirte 399, Arbeiterpartei
437.

5. Wahlkreis (Frankfurt a. d. Oder).
SPD. 225 580, DNVP. 114 297, Zentrum 52098,

KPD. 74931, DVP. 25574, Staatspartei 24 726, Wirt
ſchaftspartei 27881, NSDAP. 197 131, Dt. Landvolk
4 628, Konſ. Volkspartei 6269, Chr. Soz. Verein 2748.
6. Wahlkreis (PommernSPD. 241727, DNV P. 242 459, Zentrum 10366,
KPD. 85 901, DVP. 32482, Staatspartei 24278, Wirt
ſchaftspartei 32437, NSDP. 236 832, Dt. Landvolk
31880, Volksrechtpartei 3592, Dt. Bauernpartei 4152,
Konſ. Volkspartei 9462, Ehr. Soz. Volksdienſt 17 626,
Chr. Soz. Verein 2392, Polen 1109, USPD. 702, Ung.
6440.

7. Wahlkreis (Breslau).
SPD. 314 433, DNVP. 95248, Zentrum 171 865,

KPD. 83 132, DVP. 28 748, Staatspartei 20270, Wirt
ſchaftspartei 28 815, NSDAP. 261 225, Dt. Landvolk
17081, Volksrechtpartei 2213, Dt. Bauernpartei 7269,
Konſ. Volkspartei 6966, Chr. Soz. Volksdienſt 30 875,
Handel, Handwerk, Hausbeſitzer 3699, Polen 418, Dt. Ein
heitspartei 267, Hausbeſitzer 409, Mieter und Volksreichs.
550.

Die Reichstagswahl.

1410 760. Wahlberechtigt 1 229 199.

8. Wahlkreis (Liegnitz).
SPD. 218 023, DNVP. 58 847, Zentrum 53 360, KPD.

41443, DVP. 23653, Staatspartet 33 753, Wirtſchafts
partei 35 883, NSDAP. 142 047, Dt. Landvolk 42666,
Volksrechtpartei 2310, Dt. Bauernpartei 2945, Konſ.
Volkspartei 4419, Chriſtl. Soz. Volksdienſt 21 982, Polen
177, Serben 288. Stimmberechtigt 681 795, 87 Prozent

Wahlbeteiligung. e10. Wahlkreis (Magdeburg).
SPD. 365 340, DNVP. 73694, Zentrum 17100,

KPD. 98 330, DVP. 72 828, Staatspartei 33 508, Wirt
ſchaftspartei 45 600, NSDAP. 191 436, Dt. Landvolk
58 360, Volksrechtpartei 5131, Dt. Bauernpartei 5345,
Konſ. Volkspartei 8806, Chr. Soz. Volksdienſt 5936. Jns

geſamt 981 593 abgegebene Stimmen. Wahlberechtigt
1120 720.

11. Wahlkreis (Halle-Merſeburg).
SPD. 170397, DNVP. 65 428, Zentrum 12 522, KPD.

202 498, DVP. 51 837, Staatspartei 39 744, Wirtſch.- Partei 44 619
NSD P. 169 071, Dt. Landvolk 58 994, Volksrechtpartei 4315,
Dt. Bauernpartei 3 053, Konſ. Volkspartei 18 639, Chr. ſoz. Volks

dienſt 8 124. S12. Wahlkreis (Thüringen).
SPD. 365 903, DNVP. 54371, Zentrum 53 518

KPD. 192 287, DVP. 68 724, Staatspartei 41 609, Wirt
ſchaftspartei 64 888, NSDAP. 243 846, Dt. Landvoll
118 691, Volksrechtprtei 7899, Dt. Bauernpartei 2529, Konſ.
Volkspartei 11 860, Chr. Soz. Volksdienſt 16 312, Polen
244, Einheitspartei 306, USPD. 1205, Hausbeſitz 2578,

Großdeutſche 15 446. e13. Wahlkreis (SchleswigHolſtein).
SPD. 265 225, DNVP. 54 548, Zentrum 9 215, KPD. 94 168

DVP. 64 358, Staatspartei 42 297, Wirtſch. Partei 35 643, NSD
AP. 240 185, Dt. Landvolk 35 519, Volksrechtpartei 2762, Dt.
Bauernpartei 3 274, Konſ. Volkspartei 19 192, Chr. ſoz. Volks
dienſt 16 638, Poln. Volk 430, Schleswigverein 1790, Friesland
226, ASPD. 880, Haus und Grundbeſitz 1217, Menſchheit 591.

14. Wahlkreis (Weſer-Ems).
SPD. 195 657, DNVP. 53 819, Zentrum 149 664,

KPD. 50553, DVP. 64 246, Staatspartei 34 600, Wirt
ſchaftspartei 22 298, NSDAP. 165 953, Dt. Landvolk 1241
Volksrechtpartei 3497, Dt. Bauernpartei 694, Konſ. Volks
partei 22 146, Chr. ſoz. Volksdienſt 22 797, Chr. Soz. Ver
ein 6642, Polen 199, USPD. 23, Haus und Grund 577

Volksdie
partei

18. Wahlkreis (WeſtfalenSüd).
SPD. 300 455, DNVP. 54615, Zentrum 312 134,

KPD. 239891, DVP. 84 826, Staatspartei 38 362, Wirt
ſchaftspartei 50 763, NSDAP. 195 489, Dt. Landvolk
13 897, Volksrechtpartei 14 585, Konſ. Volkspartei 9183,
Chr. Soz. Volksdienſt 31620. Abgegebene Stimmen

19. Wahlkreis (HeſſenNaſſau).
SPD. 353 393, DNVP. 44451, Zentrum 192 909,

KPD. 137 176, DVP. 76 113, Staatspartei 54 664, Wirt
ſchaftspartei 53 978, DSDAP. 284 810, Dt. Landvolk
85 770, Volksrechtpartei 8100, Dt. Bauernpartei 1779,
Konſ. Volkspartei 8003, Ehr. ſoz. Volksdienſt 60 390, Chr-
Soz. Verein 3 724.

Der Arzt des Lebens
Roman Von Käte Lubowski

Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau I. S.

Die alte Frau Jnſpektor Kunde feierte den Geburtstag ihres
toten Enkelſohnes! Sie hatte dazu blütenreine friſche Gar
dinen angeſteckt, und das Stübchen, in dem der junge, begabte
Menſch ſo gern geſeſſen hatte, blizte vor Sauberkeit. Der
Tiſch vor dem alten Kanapee mit dem großblumigen Ueber
zug trug ein weißes Linnentuch und in der Mitte einen vollen
Strauß der erſten Schneeglöckchen. Seine Taſſe ſtand, als
werde er ganz ſicher erwartet, an dem alten Platz, und ſein
Lieblingsküchen ſah eiergelb und roſinendurchſpickt hoch
mütig von ſeiner wohlgeratenen Höhe auf alles nieder.

Zwiſchen den alten Leuten aber ſtand ein junges lachendes
Bild.

Es war nach Schluß des Arbeitstages, als die eigentliche
Feier ihren Anfang nahm. Der Inſpektor ſaß ſtumm in
ſeiner Ecke und ſtarrte vor ſich nieder Die kleine, bewegliche,
weißhaarige Frau aber, der die Herzensgüte aus den kindlich
blauen, reinen Augen ſchaute, legte die Rechte an das Bild
Und redete, als ſei es der rotwangige, knabenhaft fröhliche
Enkel in eigener leiblicher Perſon

„Mein Jungechen, ſei ganz ruhig, wir gönnen dir deine
Ruhe ſchon! Biſt uns ja allezeit hier auf Erden der
Sonnenſchein geweſen. Unſer Glück

Der Alte hob ſeine Hand, und um ſeinen Mund flog ein
Zucken.

„Laß doch, Malwine
Sie lächelte nachſichtig
„Warum denn, Großvaterken es war doch immer ſo

ſchön, wenn wir uns was zuſammen erzählten. Weißt du
noch, wie er uns belehrt hät? In Geſchichte und ſo
Man mußte ſich ordentlich ſchämen, daß man ſo wenig ge
lernt hatte. Und ſie ſagte leiſe und ein wenig er e
wiederum zu dem Bilde- „Denk dir nur an, eine Ziegelei
haben wir jetzt unter den Händen und hundertfünfzig
Kriegsbeſchädigte ſtehen in Lohn und Brot dadurch

Da ſtand der Alte langſam aus ſeiner Ecke auf und ſtellte

i cenſter. weil ihn die Tränen die Wangen her
unterliefen

Die weißhaarige Frau war jetzt beinahe froh Er aber
legte die Stirn feſt an die Scheiben und dachte an die Worte,
die ihm geſtern der neue Arzt, der zu einer Sterbenden hier
im Dorf gerufen wurde, geſagt hatte, als er in wachſender
Angſt ihm von dem ſeltſamen Zuſtand ſeiner Lebensgefährtin
Mitteilung gemacht

„Es wird ſich ſicherlich um eine ſchwere Nervenkriſe bei ihr
handeln! Geben Sie nur gut acht und mir ſofort Nachricht,
wenn der Zuſtand etwa in Bösartigkeit ausarten ſollte

Ob ihm dies auch noch aufgepackt werden ſollte?
Dies Letzte Furchtbarſte. Ob er mit anſehen mußte,

wie ſich der einſt ſo klare Geiſt umnachtete und dunkel blieb?
Er konnte es ſich nicht denken, und doch packte ihn immer

wieder von neuem bei dieſen zärtlichen Geſprächen, die oft
ſtundenlang währten, eine grauſige Angſt

Weich und gütig klang die Stimme der ſtolzen Großmutter
hinter ſeinem Rücken

„Dein Eiſernes Kreuz, mein Herzblättken, das hat ſich auch
der Herr Paſtor angeſehen und dein Rektor Und ſo gut
und ſchön haben ſie von dir geſprochen! Hätteſt es mal
mit anhören ſollen! Oder haſt du es gehört? Jungechen, wenn
man nur alles ſo wiſſen dürfte. Na, dann wär man ja
wohl immer ſo gut und rein wie ein Engel. Jch hab's ein
rahmen laſſen, dein Eiſernes. Fein, ſage ich dir! Und heute,
zu deinem Geburtstag, haſt du einen Kranz darum bekommen
vom Fräulein Jch ſage dir, das Fräulein würdeſt du über
haupt nicht wiedererkennen. Die iſt fleißig und auf dem
Poſten, denn unſer junger Herr will leider noch nichts von ſich
hören laſſen. Du wirſt ſchon wiſſen, wo er iſt, mein Junge-
chen. Und ſie nickte dem Bild zärtlicher zu, hob ſich aus
den tiefen, abgenutzten Polſtern und griff nach der Kanne

Die Taſſe, die dem Toten gehörte, ſchenkte ſie voll und goß
ihm Milch dazu

Da hielt es der alte Jnſpektor nicht mehr länger aus.
Er wandte ſich zu ihr herum, faßte ſie mit beiden Armen um
wie in der jungen, zärtlichen Zeit ihrer erſten Ehejahre und
ſchluchzte wild und faſſungslos auf:

„Malwine Malwinken komm doch zu dir! Begreife

döch, er iſt ja tot
allein

Sie ſchob ihn ein wenig von ſich.
„Was du redeſt, Vaterken Unſinn iſt's! Der kann

uns doch nicht ſterben. Dann wäre ja doch alles nur ein
Traum und nicht Wahrheit und Wirklichkeit geweſen. Denk
doch mal ernſthaft darüber nach! Jetzt iſt er ein bißchen
guf Reiſen. Das ſtimmt ſchon. Wie lange es dauern wird,
können wir nicht wiſſen. Und Scheiden tut weh. Und Heim
weh haben wir tüchtig nach ihm. Aber dann ſehen wir uns
doch wieder. Fühlſt du denn nicht, Mann? Soll denn
alles aus ſein? Schätzt du dich geringer ein, wie den Waſſer
tropfen, der doch beſtehen bleibt, und den Stein, der tot iſt?

Jch für mein Teil tue das nicht! Fällt mir gar nicht ein!
Wir kriegen unſern Jungen ſchon wieder. Fragt ſich

nur, wie lange wir noch darauf warten müſſen.“
Das ſtoßweiſe Schluchzen wurde ruhiger. Er hob die

Augen und ſah zu ihr hin.
Jhr Geſicht wirkte unter dem weißen, friſchgewaſchenen

Häubchen friedlich und gut wie in den längſt verfloſſenen
Tagen vollſter Behaglichkeit. Kein unruhiger Schein
flackerte etwa in ihren Augen auf. Kein Beben der Hände
verriet eine ungeſunde innere Erregung.

Er fühlte ihre Ruhe und konnte keine weitere Angſt mehr
aufbringen

„Müutterken,“ ſagte er leiſe, „du biſt am Ende gar nicht
krank?“

Sie ſah ihn erſtaunt an.
„Krank ich? Wie kommſt du denn darauf?“
„Weil du doch mit unſerm Jungen ſo oft ſprichſt und rein

vergeſſen haſt, daß er ja in der Fremde ſchläft
„Vergeſſen hätte ich das? Wer ſagt ſo etwas? Wenn

er auch ſchläft, ſo lebt er uns doch Oder ſoll all das Schöne
und Warme, was er uns die langen Jahre gegeben hat, etwa
auch tot ſein Soll ich tun, als müßte ich mir ein Leid an
legen, weil er es jetzt beſſer hat als wir. So ein Neid
hammel kann ich nicht ſein. Du aber warſt immer ein
bißchen mißgünſtig, Vaterken. Gewöhne dir das man jetzt
endlich ab. Gönn ihm ſein Glück Und jetzt wünſch ihm
auch Glück. Es iſt die höchſte Zeit (Fortſ. folgt.)

Kommt nie mehr wieder Wir ſind ja



20. Wahlkreis (Köln Aachen).
SPD. 165 683, DNVP. 34 818, Zentrum 425 359, KPD.

169 072, DVP. 57 784, Staatspartei 34 017, Wirtſch.- Partei 55 511,
NSDAP. 169 506, Dt. Landvolk 13 815, Volksrechtpartei 18 232,
Sächſ. Landvolk 8 154, Konſ. Volkspartei 8562, Chr. ſoz. Volks
dienſt 265, ASPD. 645, Chr. Soz. Verein 3 854.

23. Wahlkreis (Düſſeldorf-Weſt).
SPD. 119178, DNVP. 61 189, Zentrum 310 758

KPD. 176 123, DVP. 44 094, Staatspartei 15 699, Wirt
ſchaftspartei 49637, NSDAP. 168 685, Dt. Landvoll
16663, Volksrechtpartei 15 545, Konſ. Volkspartei 5748
Ehr. ſoz. Volksdienſt 21 935, Polen 4188, Dt. Einheits
953, Chr. Soz. 3480, Rad. Staatspartei 1986.

24. Wahlkreis (OberbayernSchwaben).
SPD. 258 787, DNVP. 31514, KPD. 81 072, 5VP.

17 147, Staatspartei 22479, Wirtſchaftspartei 33 224
Bayr. VP. 450 088, NSDAP. 218 134, Volksrechtpartei
6967, Dt. Bauernpartei 164 081, Konſ. Volkspartei 41 739,
Chr. Soz. Volksdienſt 10 470.

25. Wahlkreis (Niederbayern).
SPD. 26 778, DNVP. 2275, KPD. 9049, DVP. 1842,

Staatspartei 2367, Wirtſchaftspartei 2621, Bayr. VP.
67 500, NSDAP. 19 286, Dt. Landvolk 1026, Dt. Bauern
partei 28 820, Konſ. Volkspartei 1316, Chriſtl. Soz. Volks
Dienſt 316.

26. Wahlkreis (Franken).
SPD. 346 534, DNVBV P. 31 792, Zentrum KPD. 65 220, DVP.
17 420, Staatspartei 29 400, Wirtſch. Partei 16 475, Bayr. V.
347 124, NSD P. 281 068, Dt. Landvolk 143 402, Volksrechtpart.
5 659, Konſ. Volkspartei 10 197, Chriſtl. ſoz. Volksdienſt 40 971,
Haus und Grund 1 830, Chr. Sos. Volkſ. 2816.

28. Wahlkreis (Dresden-Bautzen).
SPD. 389327, DNVP. 55804, Zentrum 15 970,

KPD. 139 414, DVP. 72 141, Staatspartei 81 630, Wirt
ſchaftspartei 80 208, NSDAP. 180505, Volksrechtparter
7336, Sächſ. Landvolk 57 809, Konſ. Volkspartei 11642,
Chr. Soz. Volksdienſt 20 860, Chr. Soz. Volkſ. 5580, Frei
und 1251, Poln. Partei 223, USPD. 621, Hausbeſitz
2589.

30. Wahlkreis (Chemnitz-Zwickau).
SPD. 314 213, DNVP. 49 714, Zentrum 5514, KPD. 204559

DVP. 45 904, Staatspartei 22 698, Wirtſch. Partei 89 782, NSS
AP. 264 871, Dt. Landvolk 30 626, Volksrechtpartei 17 n
Bauernpartei l 131, Konf. 6489, Chr. ſoz. Volksdienſt
16 857, Chr. ſog. Verein Hordwerker I04 Hausbeſih 2 587

Endergebniſſe
aus dem 10. Wahlkreis (Sachſen-Anhalt)

Magdeburg, 14. September. Jn Magdeburg zeigte der
Wahltag im großen und ganzen das gewohnte ſonntäg-
liche Bild. Umzüge ſind nur vereinzelt veranſtaltet wor
den. Nur die Kommuniſten und Nationalſozialiſten ent
falteten eine lebhaftere Tätigkeit. Laſtkraftwagen mit kom
muniſtiſchen Sprechhören ſowie nationalſozialiſtiſchen Ab
teilungen durchziehen die Straßen. Zu Zuſammenſtößen
iſt es bis jetzt noch nicht gekommen. Die Wahlbeteiligung
war ſchon in den Morgenſtunden äußerſt lebhaft.

Das anhaltend ſchöne Wetter ſteigerte die Wahlbeteili
gung in den Nachmittagsſtunden weiterhin, ſodaß man
für den Stadtbezirk Magdeburg mit einer Durchſchnitts
beteiligung von etwa 88 Prozent rechnet. Jn den Mit
tagsſtunden kam es in der Jatobſtraße verſchiedentlich zu
größeren Menſchenanſammlungen, ſodaß die Straße mehr
mals polizeilich geräumt werden mußte. Ein Propaganda-
trupp des Reichsbanners wurde am frühen Nachmittag
in der Neuſtädter Straße von Kommuniſten angerempelt.
Es entwickelte ſich eine Schlägerei, ſodaß die Polizei ein
ſchreiten mußte. Vier Perſonen wurden feſtgenommen.

Geſamtergebnis:
SPD. 365 340, DNVP. 73 694, Zentrum 17 100, KPD.

98 3390, DVP. 72828, Staatspartei 33 508, Wirtſchaftspar-
tei 45 600, NSDAP. 191 436, Dt. Landvolk 48 360, Volks
rechtpartei 5131, Dt. Bauernpartei 5345, Konſ. Volkspar
tei 8806, Chriſtl. Soz. Volksdienſt 5936, Reichsbund des
Mittelſtandes 1006, Polen 439, Deutſche Einheit 1197,
USPD. 747, Haus und Grund 1637, Schmalkir 5153.
Abgegebene Stimmen 981 593, Wahlberechtigt 1 120 720.

Magdeburg: SPD. 75 347, DNVP. 10871, Zentrum 4036
KPD. 25 005, DVP. 18 296, Staatspartei 9677, Wirtſch. Partei
8861, Bayr. VP. NSDAP. 38 089, Dt. Landvolk 494, Volks
rechtpartei 1282, Dt. Bauernpartei 79, Landbund Dt. Hann. P.

Sächſ. Landvolk Konſ. Volkspartei 3141, Chriſtl. ſoz. Volks
dienſt 1375, Mittelſtand 147, Polen 83, Deutſche Einheit 562, S
PD. 202, Haus und Grundb. 223, Schmalix 487, ungültig 1758,
abgegeben 198 257, wahlberechtigt 224 686.

Deſſau (Stadt): SPD. 21 466, DNVP. 1660, Zentrum 601,
KPD. 4092, DVP. 8677, Staatspartei 1270, Wirtſch.- Partei 1708,
Bayr. Volkspartei NSDAP. 11 776, Dt. Landvolk 406, Volks
rechtpartei 277, Dt. Bauernpartei 7, Landbund Dt. Hann. P.
Sächſ. Landvolk Konſ. Volkspartei 670, Chriſtl. ſoz. Volksdienſt
303, Reichsbund d. dt. Mittelſtandes 21, Polniſche Volkspartei 7,
Deutſche Einheispartei f. w. Volkswirtſchaft 23, ASPD. 19, Haus
und Grundbeſitzer 164, Schmalix 228, ungültig 53 368, wahlberech

tigt 58 200. eDeſſau (Land): SPD. 6153, DNVP. 347, Zentrum 64, KPD.
2828, DVP. 1198, Staatspartei 348, Wirtſch.- Partei 657, Bayr.
VP. NSDAP. 3703, Dt. Landvolk 2503, Volksrechtpartei S84,
Dt. Bauernpartei 10, Landbund Dt. Hann. P. Sächſ. Land
volk Konſ. Volkspartei 60, Chriſtl. ſoz. Volksdienſt 54, Reichs
bund d. dt. Mittelſtandes 25, Polniſche Volkspartei 4, Deutſche
Einheitspartei f. w. Volkswirtſchaft 13, SPD. 6, Haus und
Grundbeſitzer 31, Schmalix 128. ngültig abgegeben 18216,
wahlberechtigt 20 412.

Antrag Curtius und Zaleſtis für Ver
bleiben Calonders beim Völkerbund.

Dr. Curtius und der polniſche Außenminiſter Zaleſki
haben in einem gemeinſamen Schreiben beim Völkerbunds-
rat beantragt, den Präſidenten der deutſch- polniſchen
Schiedskommiſſion in Oberſchleſien, Calonder, zu einer
Zurücknahme ſeines Rücktrittsgeſuchs zu veranlaſſen.
Ueber den Antrag wird vorausſichtlich in der nächſten
Sitzung des Rates entſchieden werden. Man erwartet,
daß der Völkerbundsrat einſtimmig Calonder im Hinblick
auf ſeine großen Verdienſte in Oberſchleſten erſuchen wird,
weiterhin dem Völkerbund zur Verfügung zu ſtehen. Ob
Calonder dieſem Erſuchen ſtattgeben wird, iſt jedoch noch
ungewiß.

Preußen und die Einſtellung des

Baues des Mittellandkanales.
Jn einzelnen Blättern wird die preußiſche Staats

regierung für die Einſtellung des Baues des Mittelland
kanals verantwortlich gemacht. Jnsbeſondere wird an
geführt, daß Preußen ſich weigere, ſeinen Anteil an den
Baukoſten bereitzuſtellen. Hierzu erklärt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt folgendes: Die Entſcheidung ob
der Bau eingeſtellt werden muß, liegt allein in der Hand
der Reichsregierung. Jhr unterſteht nach der Reichsver
faſſung die Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen. Aller
dings ſind die beteiligten Länder, darunter Preußen, ver
traglich verpflichtet, ein Drittel der Baukoſten aufzubrin
gen. Jn dem Vertrage heißt es aber im S 8 ausdrücklich
daß Preußen nur unter dem Vorbehalt der geſetzlichen Be
reitſtellung der Mittel zur Zahlung verpflichtet iſt, d. h.
daß es nur dann die Zahlungen leiſten darf, wenn es tat
ſächlich die Mittel dazu bereit hat. Das iſt zur Zeit nicht
der Fall, denn aus laufenden Etatsmitteln können die er
forderlichen Aufwendungen nicht beſtritten werden und
die Aufnahme einer Anleihe verbietet ſich bei der jetzigen
Lage der Finanzen in Reich und Ländern auch im Jnter-
eſſe der Reichsfinanzverwaltung von ſelbſt. Die Aufrecht
erhaltung geordneter Finanzen iſt bisher der oberſte
Grundſatz der preußiſchen Finanzgebarung geweſen. Er
wird es auch in Zukunft zum Segen Preußens, des
Reiches und der ganzen deutſchen Wirtſchaft bleiben.

100 Jahre Bremerhaven Schiffsverkehr.
Am Freitag hatten die in Bremerhaven liegenden

Schiffe Flaggenſchmuck angelegt aus Anlaß des Tages
an dem vor 100 Jahren das erſte Schiff in den neu an
gelegten Hafen einfuhr. Der Hafen entwickelte ſich in der
Folgezeit zu dem bedeutendſten Paſſagierhafen der Welt

e

Der „Norddeutſche Lloyd hat an Oberbürgermeiſter Becke
in Bremerhaven ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt:
„Anläßlich der 100. Wiederkehr des Jahres der Jnbetrieb
nahme des Welthafens und ſeiner Schleuſen gedenken wir
der engen Schickſalsverbundenheit Bremerhavens und des
Norddeutſchen Lloyd und wünſchen dem bedeutendſten
Paſſagierhafen der Welt auch weiterhin eine kräftige Auf

wärtsentwicklung.“ S
Blutige Zuſammenſtöße in Warſchau.

Zwei Tote, 50 Verletzte.
Die regierungsfeindliche Kundgebung des Zentrolew,

die am Sonntag in Warſchau ſtattfand, endete init einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Demonſtranten und
der Polizei, wobei es zwei Tote und zahlreiche Verwun
dete gab. Zunächſt wurde in geſchloſſenen Räumen eine
Proteſtverſammlung veranſtaltet, an der 3000 Perſonen
teilnahmen. Es wurden regierungsfeindliche Reden gehal
ten und entſprechende Entſchließungen angenommen. Dann
formierte ſich ein Demonſtrationszug, der ſich zur inneren
Stadt bewegte. Starke Polizeiabteilungen gingen gegen
die Demonſtranten mit blanker Waffe vor. Darauf wurde
gegen die Polizei aus den Reihen der Sozialiſten eine
Bombe geſchleudert, die jedoch mitten in der Zuſchauer
menge erplodierte. Gleichzeitig feuerten andere Demon-
ſtranten auf die Polizei und in die Menge, der ſich eine
furchtbare Panik bemächtigte. Mehrere Schwerverwundete
blieben auf der Straße liegen. Die Leichtverletzten flüch
teten in die Häuſer. Der Polizei, die ſchließlich mit Trä
nengas vorging, gelang es jedoch bald, die Demonſtran
ten zu zerſtreuen. Blutſpuren auf dem Straßenpflaſter,
Schußlöcher in den Häuſern und Straßenbahnwagen
ſowie zurückgelaſſene Stöcke, Hüte und Patronenhülſen
waren die äußeren Zeichen für die immer mehr wachſende
Spannung zwiſchen Regierung und Oppoſition.

Fahrſchülerauto ſchwer verunglückt.
In der Nähe des Dorfes GroßKreutz auf der Straße

nach Lehnin ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Be
troffen wurde das Auto des Brandenburger Fahrſchul-
leherers W. Wennemede, in dem außer dem Jnhaber noch
drei Fahrſchüler ſaßen. Durch die Unvorſichtigkeit und
Ungeſchicklichkeit eines Fahrſchülers geriet der Wagen ins
Schleudern, wurde auf die rechte Seite der Chauſſee her
übergeworfen und prallte gegen einen Chauſſeebaum. Der
Wagen ging vollſtändig in Trümmer. Der Fahrlehrer,
der im letzten Augenblick das Steuer nach links herumzu
reißen verſuchte, wurde durch den Anprall am Kopf und

an der Bruſt ſchwer verletzt. Er mußte ins Marien
krankenhaus nach Brandenburg gebracht werden, wo er in
bedenklichem Zuſtand darnieder liegt. Die drei Fahr
ſchüler kamen mit leichten Schnittwunden davon.

Raubmörder Lüdke am Ort der Tat.
Raubmörder Lüdke wurde von Torgau zu einem

Lokaltermin nach Lebuſa gebracht, wo er bekanntlich in der
Nächt zum 3. Pfingſtfetertag dieſes Jahres den Friſeur
Kunzke ermordete und beraubte. Lüdke fand ſich ohne
weiteres am Tatort zurecht und t
naue Schilderung der Tat.

eigenen Sachen verbrannt haben will, f der
Flucht beſchwerlich waren, erbrachte keine weſentlich neuen
Momente für die Unterſuchung. Dagegen ſtellte Lüdke den
Antrag: Der Wanderburſche, der ihn noch in der Mord
nacht beraubte, und deſſen Beſchreibung des Täters zur
Feſtnahme des Lüdke in beträchtlichem Maße beitrug, ſolle
wegen des Diebſtahls der Raſiermeſſer beſtraft werden.

Entſprungener Anterſuchungsgefangener.
Aus einem Zuge der Braunſchweig Schöninger Eiſen

bahn gelang es dem Unterſuchungsgefangenen Czicharskt
alias Siersleben zu entfliehen. Der Entſprungene iſt ein
Schwerverbrecher, der ſich vor mehreren Gerichten zu ver
antworten hat. Er befand ſich auf dem Transport zum
Amtsgericht Schöneberg, wo er in einer Strafſache vor
geführt werden ſollte.

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski
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Da legte der alte Inſpektor ſeine behaarte, ſtarke Hand

genau an die nämliche Stelle und ſagte, obwohl er ſich
ſchämte „Was Großmutter uns beiden geſagt hat, ſtimmte
eigentlich früher immerl! Warum alſo jetzt nicht mehr?
Ich gratuliere dir auch ſchön, mein Kleiner.“

Da lachte die alte Frau glücklich auf, ſchlang beide Arme
um ihren Mann ünd ſagte dicht an ſeinem Ohr

„Du haſt geglaubt, Vaterken, daß ich s mir zu Kopf gezogen
hätte ja, ja, ſtreite es nicht abl! Schwer war s aber
nün bin ich über den Berg. Nün haben wir ihn wieder.
Und jetzt ſetz dich endlich her und iß ein Stück von ſeinem
Kuchen du weißt, es hat ihm immer erſt recht geſchmeckt,
wenn wir uns dran freuten

Und ſie aßen und tranken Kaffee und aßen Roſinenkuchen
und ſahen das Bild an und zuweilen auch ſich. und waren
nicht mehr kraurig, ſondern freuten ſich faſt auf das Sterben,
das ja doch nach menſchlicher Berechnung nicht mehr allzu
lange auf ſich warten laſſen konnte.

Vor dem niederen Fenſter träbte ein Pferd vorbei. Der
Inſpektor hob lauſchend den Kopf

„Wieder ſo ſpät,“ ſagte er traurig.
„Ja, ſie hat auch keine Ruhe zu Haus,“ ſagte die Alte.

„Kann man ihr das verdenken? ch kenne ſie jetzt ſo
richtig, wie ſie wirklich iſt. Unſer Fräulein. Gut iſt ſie,
und ihr Herz iſt ganz voll heißer Liebe. Wenn die man
einer brauchen könnte. Sie reitet jetzt immer ſo ſpät rum.

Angſt wird ihr ſein. Von unſerm jungen Herrn iſt noch
keine Nachricht gekommen. Warum ſie wohl nicht mehr zu
dem Kind nach Birkenbach rüber geht? Das ſoll doch ſo
ſehr an ihr gehangen haben. Das verſtehe ich gar nicht
Aber ihre Gründe wird ſie doch wohl haben.“
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Gewiß, die waren vorhanden!
Nün ſie eine Ahnung bekommen hatte, wie reich der Beſitz

einer Liebe machen kann, fürchtete ſie jede neue Begegnung

mit dem kleinen Ruprecht Waſſow. Trotzdem beſchäftig
ten ſich ihre Gedanken, ſobald ſie die Pflichten ihres Arbeits
tages zu Ende getragen hatte, mit ihm und ſahen ihn auf
allen Wegen

Täglich wollte ſie es zu ihm hinüberreißen. Täglich ſagte
ſie ſich, daß dies jetzt wo ſein Vater wieder vor dem Feind

ſtand eine vorübergehend ungefährliche Sache für ſie ſei
Und dennoch bezwang ſie ihr Herz.

Sie kannte ſich zu gut. Würde ſie ſich erſt mit aller Kraft
dem Kinde zugewandt haben, fiel ihr das Losreißen nachher
zu ſchwer. Und ohne dies ging es doch nicht abl Kam
ſein Vater endgültig zurück, mußte ſie ſein Haus meiden

konnte es aber dauernd wohl kaum, ohne den wahren Grund
ihm zu verraten. Jetzt ahnte er ihn nicht einmal würde
vielleicht den Kopf ſchütteln und an dem Verſtande deſſen
zweifeln, der ihn als ſfeſtſtehend nennen wollte. Später aber,
wenn es alles anders wurde wenn die Segnungen des
Friedens wuchſen die Herzen leichter die Hände weicher

die Augen ſehnſüchtiger ſprachen wenn ſcheinbar Un
mögliches zum Selbſtverſtändlichen gedieh

Konnte ſie dann ſo feſt für ſich einſtehen, daß ſie dauernd
eine Komödie vor dem ſpielte, der ihr alles war, obſchon er ihr
doch nichts gab Sollte man dann etwa mit Fingern
auf ſie und ihre Liebe zeigen

All, ihr Stolz empörte ſich ſchon heute dagegen. Darum
blieb ſie feſt. Einmal, als ſie auf dem Heimrikt zum Mittag
eſſen war, tauchte der kleine Ruprecht plötzlich neben ſeiner
alten Kinderfrau auf ihrem Wege auf. Er erkannte ſie ſo
fort ſtreckte die Aermchen in die Höhe und rief ihren
Namen

Und ſie nickte ihm freundlich zu und ließ doch den Gaul
vorbeigaloppieren. Aber er gab ſie nicht frei

Sein helles Stimmchen weinte leidenſchaftlich hinter ihr
her Da wandte ſie das Pferd und ritt im Schritt zurück

Und ſtieg ab und knotete die Zügel um einen niederen,
verkrüppelten Weidenſtamm, deſſen rötliche Zweige vor dem
Fällen mit neuen Säften abgeſchnitten. und. zu Futter
ſchwingen geflochten wurden.

Und hielt das weiche, zuckende Kinderkörperchen in den
Armen am Herzen am Munde und lehnte die Stirn

an ſeine kühlen Wänglein, die tränenfeucht waren und
e e ihm Koſenamen zu und fühlte, wie er wiederum
trahlend und glücklich wurde durch ſiel

Und blieb doch ſtark und ihm weiterhin fern!
Und lag doch täglich im Hader mit ihrem Gott. Warum

ent auch ihr die große Mutterſehnſucht in die Seele
gelegt?

War ſie nicht bereits in des Wortes ſchönſter und heiligſter
Bedeutung des Kindes Mutter geworden, weil es nach ihr
verlangte?

Und ſchrie zu ihrem Gott und flehte die Jakobsbitte mit
rin Munde in einſam kangen Nachtſtunden zur ſternen
oſen Himmelshöhe:

„Jch laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn!“ S
Er ließ ſie aber ganz allein!
Und ſie wollte ſich von ihm kehren und einſam weitergehen.

Drotzig und ſtark ihm zürnend und alle Pforten ver
ſperrend, wenn er etwa noch verſpätet zu ihr kommen

ſollte Aber es ging nicht SEin heißes Verlangen nach ihm durchflutete ſie. Der
bloße Gedanke, daß ſie die Hände falten könne, um ihm nahe

ſein im Gebet, erweckte ihr ein Gefühl friedvollen Be

gens, e uUnd ſie faltete ihre Hände... hAuf dem hübſchen Häuslein des zukünftigen Zieglers
auf dem Rundbogen des hoch und feſtgemauerten Ofens
ſchwebten die Richtkronen. Grünes Tannengezweig mit
blauroten Bändern.

Es war ein heller, heiterer Tag, und die Sonne ſtand wie
ein eifriger Schullehrer auf dem Katheder der Natur, ohne
auch nur einen Augenblick an Ruhepauſe zu denken.

Und ſchaute dann mit goldenen, klaren Augen ringsumher
l das junge Volk, das wieder Freude am Leben gelernt

atteſt r mußte ſie auf Suſſy Kremwond und Luiſe Kremnitz
reifen.
Die beiden Mädchen ſtanden hoch und ſchlank nebeneinander

und nickten ſich zuweilen verſtändnisinnig zu.
Bis hierher war alles gut gegangen. Was jetzt noch kam,

war gegen das Vollbrachte eine Spielerei. (Fortſ. folgt.
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Paneuropa und Abrüſtung.
Sicherungen an der Saar.

Der Völkerbundrat in Genf trat erneut zuſammen,
um den Bericht des Jtalieners Seialoja über die end
gültige Regelung der Bahnſchutzfrage im Saargebiet ent
gegenzunehmen. Jn den vertraulichen Verhandlungen,
die in den letzten Tagen zwiſchen der deutſchen und der
ſränzöſiſchen Abordnung ſtattgefunden haben, war eine
Vereinbarung zuſtande gekommen. Der Völkerbundrat be
ſchloß einſtimmig, den internationalen Bahnſchutz im
Saargebiet ſowie die Eiſenbahnkommiſſion innerhalb
einer Höchſtfriſt von drei Monaten aufzulöſen.

Der Berichterſtatter, der Jtaliener Scialoja, berichtete,
dem Völkerbund über die Verhandlungen Zwiſchen der
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung, die zu der Eini
gung geführt hätten. Danach hat der vom Vöſlkerbund
rat am 10. September eingeſetzte Ausſchuß an die Saar
regierung die Frage gerichtet, ob dieſe in der Lage ſet,
entſprechend dem Verſailler Vertrag den Tansport und

Den Tranſit im Saargebiet zu ſichern und unter welchen Be
dingungen. Die Saarregierung hat darauf erklärt, ſie ſei
in der Lage, die Verankwortung für die Sicherheit des
Dransports und des Tranſits auf den Eiſenbahnen des
Saargebietes im Falle einer Zurückziehung des inter
nationalen Bahnſchutzes in ſolgender Weiſe zu über
nehmen:

Sie werde bei der Ausbildung und der Zuſammen
ſetzung der lokalen Gendarmerie der Notwendigkeit des
Schutzes des Transports und des DTranſits im Saargebiet
beſonders Rechnung tragen. Sie werde einen beſonderen
Organismus bilden, für den die einleitenden Schritte be
reits ergriffen ſeien, um vom techniſchen Standpunkte aus
die Sicherheit des Transports und des Dranſits zu ge
währleiſten. Für den Fall von Unruhen habe ſich die

Saarregierung bereits das Recht vorbehalten, in Anwen
dung der Beſtimmungen des Friedensvertrages die not
wendigen militäriſchen und techniſchen Kräfte kommen zu
laſſen, um den Eiſbahnverkehr aufrechterhalten zu können.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gab eine Er
klärung ab, in der er den nunmehr ab 1. Januar her
geſtellten Zuſtand begrüßt. Zu dem dritten Punkt der
Stellungnahme der Saarregierung habe Dr. Streſe
mann ſeinerzeit im Völkerbundraät bereits den deutſchen
Rechtsſtandpunkt eingehend dargelegt. Es erübrige ſich
ſomit, auf dieſe Frage einzugehen, zumal der vorgeſehene
Fall nach Überzeugung des Dr. Curtius niemals
eintreten werde. Briand gab der gleichen Meinung
Ausdruck und gab die Zuſtimmung Frankreichs zu den
Abmachungen bekannt. Damit ſind die Vöolkerbundver
handlungen über die Saarfrage beendet.

Weltabrüſtung verlangt.
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat an den

Präſidenten der Völkerbundverſammlung, Titulescu, ein
Schreiben gerichtet, in dem er beantragt, die paneuropäiſche
e auf die Tagesordnung der Völkerbundverſammlung
zu ſetzen.

Die paneuropäiſche Frage ſoll dem zuſtändigen
Politiſchen Ausſchuß überwieſen werden. In Konferenz

n wird erwogen, neben der Behandlung im Politiſchen

ie Behandlung der Frage einzuſetzen. Es beſteht
übereinſtimmend der Eindruck, daß die Ausſchußverhand
lungen ſich auf die wirtſchafts politiſchen Fragen Europas
richten werden. Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident
Hertzog forderte mit großem Nachdruck ebenſo wie Hen
derſon die allgemeine Abrüſtung. Das Wettrüſten der
europäiſchen Staaten ſtelle die ſchwerſte Gefährdung des
Friedens dar. Die außereuropäiſchen Staaten erwarteten,
daß die europäiſchen Großmächte jetzt endlich entſcheidende
Schritte auf dem Wege der Abrüſtung ergriffen.

Der däniſche Außenminiſter Munch be
antragte in der Generalausſprache der Völkerbundver
ſammlung im Namen von Holland, Norwegen, der
Schweiz, Eſtland, Lettland, Finnland und Dänemark, der
Völkerbundrat möge im Hinblick auf die verſchiedenartige
Auslegung der Meiſtbegünſtigungsklauſel die Mittel
prüfen, um zu einer internationalen Regelung der Meiſt
begünſtigung zu gelangen.
verlangte, wie die meiſten übrigen Redner, den Abſchluß
Der vorbereitenden Abrüſtungsarbeiten und die möglichſt
baldige Einberufung der Weltabrüſtungskonfe-
wen z.

Kritik am Völkerbund
Der Präſident der Völkerbundverſammlung, Titu

les cu, gab am Freitag bekannt, daß die deutſche Ab
ordnung beantragt habe, die Minderheitenfrage
auf die Tagesordnung zu ſetzen und dem Politiſchen
Ausſchuß zu überweiſen. Ferner habe die holländiſche
Abordnung beantragt, auch die Abrüſtungsfrage im
Politiſchen Ausſchuß zur Ausſprache zu ſtellen

In der Generalausſprache kritiſierte der holländiſche
Außenminiſter Beelarts ſcharf die bisherige Erfolg
loſigkeit der Völkerbundtätigkeit. Er führte den Nach

weis, daß auf den verſchiedenen politiſchen und wirt

e

ſchaftspolitiſchen Gebieten wenig befriedigende Ergebniſſe
und ſogar vielfach Mißerfolge zu verzeichnen ſeien. Jns
beſondere ſeien die Arbeiten auf dem Gebiete der Ab
rüſtung trotz jahrelanger Verhandlungen keinen Schritt
vorwärtsgekommen. Anderungen im Völkerbundſekre
tariat ſeien notwendig. Die heutige europäiſche Wirt
ſchaftszollübertreibung verhindere jede wirtſchaftliche
Geſundung Europas Ein Erfolg werde jedoch nur
möglich ſein, wenn das Gefühl für die internationgle
Zuſammengehörigkeit der Völker lebendig werde.

Bedauerlicher Anglücksfall.
e Der Papierdrachen in der Hoch

ſpannungsleitung.
In Cöllme Mansfelder Seekreis) ereignete ſich ein

bedauerlicher Unglücksfall. Der Papierdrachen eines ſie
benjährigen Knaben war in der Hochſpannungsleitung
hängen geblieben. Der Knabe erkletterte den Leitungsmaſt
und wollte den Drachen wieder herunterholen. Er be
rührte dabei jedoch den Draht und trug ſchwere Brand
wunden am Arm davon. Zum Glück blieb der Junge mit
den Füßen am Leitungsmaſt hängen, ſo daß er wenigſtens
vor einem Abſturz bewahrt blieb.

einen Sonderausſchuß der europäiſchen n

Der däniſche Außenminiſter

Folge des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
der Reichspoſt.

Verkraftung des Landpoſtbeſtelldienſte s
Als Folge des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der

Reichspoſt D. in deſſen Rahmen bekanntlich größere Auf
träge zur Lieferung von Poſtkraftwagen vergeben worden
ſind wird vorausſichtlich im November in einem gro
zen Teil des Poſtdirektionsbezirks Halle der Landbeſtell
dienſt verkraftet werden. Die Beſtellung wird im Kreiſe
Delitzſch dann von drei Leitpoſtämtern, und zwar von
Halle, Delitzſch nd Eilenburg aus, vor ſich gehen. Die
Poſtomnibuslinie Schkeuditz Delitzſch wird nach Ein
führung der Verkraftung eingezogen bzw. verkürzt und
künftig mit der Kraftpoſt Halle Bageritz zuſammenge
ſchloſſen, ſo daß die Wagen dann von Halle über Bage
ritz hinaus nach Gleſien und Schkeuditz verkehren.

Wie aus DOranienbaum (Anhalt) gemeldet wird, ſind
durch einen Entſcheid des Reichsſchiedsgerichts jetzt die ſeit
langer Zeit beſtehenden Tarifſtreitigkeiten im Tabakge
werbe zugunſten der Arbeitnehmer entſchieden worden.
Dieſe hatten es abgelehnt, ohne Sonderentſchädigung die
Wickelkehren und -preſſen zu beſorgen Demgegenüber
hatten die Arbeitgeber geltend gemacht, daß es in anderen
Tabakgebieten längſt ſo üblich ſei und dafür beſondere
Kräfte bisher nur durch ihr Entgegenkommen beſchäftigt
worden ſeien, was ihnen aber infolge der ſchlechten Ge
ſchäftslage nicht mehr möglich ſei. Der Entſcheid des
Reichsſchiedsgerichts geht nunmehr dahin, daß das Wickel
kehren und preſſen im Tariflohn im allgemeinen enthal
ken iſt, daß es aber in Betrieben, wo dieſe Arbeit bisher
von beſonderen Kräften verrichtet wüurde, bis zu einer
anderweitigen tariflichen Regelung bei dem alten Zuſtand
ſein Bewenden haben müſſe.

Die Anterſuchung der Gasexploſton in
Bad Köſen.

Wie berichtet, brannte in Bad Köſen vor einigen
Tagen ein Wohnhaus infolge einer Gasexploſion voll
ſtändig nieder, während das Nachbargebäude derart be
ſchädigt wurde, daß es ebenfalls abgeriſſen werden muß.
Die Halleſche Kriminalpolizei verhaftete nunmehr den
Hausbeſitzer Menzel, der in Verdacht ſteht, einen ver
brecheriſchen Anſchlag auf ſein eigenes Beſitztum verübt
zu haben. Die Unterſuchung hat ergeben, daß im Keller
des Hauſes, in dem die Exploſion erfolgte, der Haupt
abnehmerhahn der Gasleitung durch Herausſchrauben
oder Herausreißen gewaltſam entfernt worden war. Wei
ter wurde bei der Gasverſorgung von Bad Köſen feſtge
ſtellt, daß in der fraglichen Zeit der Exploſion d. auto
matiſche Druckſchreiber auf dem Werk eine plötzliche Ab
ſenkung um 15 Millimeter aufwies.

Ambau auf der Wartburg.
Das alte Ritterhaus in neuer Geſtalt.

Auf der Wartburg iſt während der Frühjahrs und
Sommermonate das jedem Wartburgbeſucher wohl
bekannte altersgraue Ritterhaus einem gründlichen Um
bau unterzogen worden. Feuergefährlichkeit und Bau
fälligkeit der alten Anlage machten durchgreifende Er
neuerungsarbeiten nötig. Da das Ritterhaus mit dem
daran anſtoßenden Torgebäude an ſichtbarſter Stelle der
Burg ſteht und zum Beſtand deutſcher Denkmaäler der
Vergangenheit gehört, mußte bei dieſem Umbau mit aller
Vorſicht und rückſichtsvoller Schonung des maleriſchen
Außeren verfahren werden. Dieſer Arbeit hat ſich der be
kannte Architekt Profeſſor Bo do Ebhardit unterzogen.
Das Ritterhaus enthält außer der geräumigen Wohnung
des Komm idanten zwei CranachGedächtniszimmer, in
denen neben Erinnerungen an den jüngſt verſtorbenen
langjährigen Kommandanten der Wartburg, Hans Lukas
von Er näch, auch hervorragende Bilder ſeines berühmten
Ah Jerrn, des Malers Lukas Cranach, aufbewahrt

werden. e e ee ne
e

Reviſion im Jakubowſtki Prozeß verworfen
Leipzig. Der Ferienſengt des Reichsgerichts hat die Re
viſion des Schwüurgerichts Neuſtrelitz im Jakubowſki Prozeß
vom 14 April, wonach Auguſt Nogens wegen Mordes zum
Tode, Fritz Nogens we en Beihilfe zum Morde zu vier Jahren
Sefängnt und Frau Kähler wegen Beihilfe zum Morde zu
ſechs J hren Zuchthaus verurteilt wurden, verworfen. Mit
dieſem Spruch iſt die Angelegenheit JakubowſkiNogens voll
kommen erledigt.

Waffenfund bei Pinneberg. e
Pinneberg. Jn der Haſelauer n wurden 20 gut

erhaltene Jnfänteriegewehre, Modell 98, gefunden, bei denen
der Schaft friſch abgeſägt war. Die Gewehre wurden beſchlag
nahmt. Es würden Ermittlungen eingeleitet, um die bis
herigen Eigentümer der Gewehre feſtzuſtellen.

Bankgeſchäft Hoffmann ſtellt die Zahlungen ein.
Reichenbäch Schleſten). Wie das Reichenbacher Tageblatt

meldet, hat das Bankgeſchäft W. F. Hoffmann, das in Längen
bielau und Nimptſch Filialen unterhält, die Zahlungen einge
ſtellt. Eine Folge des Zuſammenbrüchs war der Selbſtmord
verſuch, den der Chef des Bankhauſes am Freitag unter
nommen hat. Bankier Walter Hoffmann wurde in ſeinem
Arbeitszinimer mit einem Schuß im Kopf bewußtlos aufge
funden. Man brachte den Verletzten ins Krankenhaus, wo er
in hoffnungsloſem Zuſtande daniederliegt.

Das eigene Kind zehn Jahre im Kuhſtall gefangen gehalten.
Jn einer Ortſchaft bei Sillein in der Tſchechoſlowakei fan

den dieſer Tage in einem verlaſſenen Kuhſtall Gendarmen die
2 jährige Tochter einer reichen Bäuerin mit einem Strick um den
Hals an einer Krippe angebunden vor. Der bis auf die Knochen
abgeinagerte Körper wies Spuren ſchwerer Mißhandlungen auf.
Der herbeigerufene Arzt ordnete die Aeberführung in ein Kran
kenhaus an. Die Mutter hat geſtanden, ihre Tochter über zehn
Jahre verſchloſfen und angebunden gehalten zu haben, da fich im
Jahre 1919/20 bei dem damals 14jährigen Kinde Anzeichen von
Jrrſinn gezeigt hätten.

Drei Kinder verbrannt
Jn der Stadt Ahrensburg auf der Jnſel Oeſel wurde ein

Haus das von einer Witwe mit acht Kindern bewohnt wurde,
hei einem Brande vollkommen eingeäſchert, Anter den rauchenden
Trümmern fand man die verkohlten Leichen dreier Kinder Die
Mutter und die älteren Geſchwiſter befanden ſich zur Zeit des

außerhalb auf ArbeitAlusbruches des Brandes

Prager Kundgebungen gegen Jtalien.
Angriffe auf das Konſulat.

Die in der Tſchechoſlowakei gegen Jtalien entſtandene
Erregung hält an. Sie hat ihre Urſache in der kürzlichen
Hinrichtung von vier Slowenen bei Trieſt, die man politi
ſcher faſchiſtenfeindlicher Umtriebe veſchuldigte.

Jn der Nacht auf Sonnabend zog eine Gruppe in
Prag, die nach einigen Nachrichten aus Kommuniſten
beſtanden haben ſoll, vor das italieniſche Konſulat. Sie
demonſtriere gegen den Faſchismus im allgemeinen und
gegen die Erſchießung der Slowenen im beſonderen Ehe
die Polizei es verhindern konnte, flogen Steine Mehrere
Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor. Ein Beamter des Außenmini
ſtertums erſchien in der italieniſchen Geſandtſchaft, ent
ſchuldigte ſich und verſprach Beſtrafung der Demon-
ſtranten.

Auch der tſchechiſche Nationalrat, in dem alle Parteien
vertreten ſind, hat ſich zu einer ſcharfen Kundgebung gegen
die italieniſche Juſtiz entſchloſſen Ungeachtet des Ein
greifens des italieniſchen Geſandten erklärt er, er halte es
für ſeine Pflicht, anläßlich der ungeheuerlichen Juſtifizie
rung gegen die Verfolgung der ſlowentſchen Minderheit
Einſpruch zu erheben. Man müſſe unterſcheiden können
zwiſchen der Liebe zur Heimat und Außerungen krank
haften Haſſes. Die Rechte der ſloweniſchen Adriabevölke
rung ſeien ſeit der Annexion vergewaltigt worden und
das Frieſter Urteil könne nur als ein Hohn auf die Jdee
des nationalen Minderheitenſchutzes angeſehen werden.

Nah und Fern
O Fünf Wohnhäuſer niedergebrannt. Jn Pünderich

bei Drier brach in einem der älteſten Häuſer Feuer aus
das ſich raſch auf die benachbarten Häuſer ausbreitete, ſo
daß in kurzer Zeit fünf Wohnhäuſer und eine Scheune in
Flammen ſtanden. Bei den Löſcharbeiten erlitt ein Feuer
wehrmann ſchwere Verletzungen. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch nicht bekannt.

O Selbſtgeſtellung eines Lohngeldräubers. Der Lohn
geldräuber Thiemann, der vor einiger Zeit mit 19000
Mark Lohngeldern der Braunkohlengrube Stadt Görlitz“
aus Kohlfurt verſchwand, hat ſich der Görlitzer Kriminal
polizei freiwillig geſtellt. Er wurde ſofort verhaftet. Thie
mann gab an, mittellos zu ſein. Nach einer früheren Mit
teilung an ſeine Frau will er 18 000 Mark in der Görlitzer
Heide und bei Frankfurt a. d. O. vergraben haben.

O Zwei Dievenower Fiſcher ertrunken. Auf der Heim
fahrt von Bornholm nach BergDievenow geriet ein von
Dievenower Fiſchern auf Bornholm neugekaufter Hoch
ſeekutter in einen ſchweren Nordoſtſturm und ging unter.
Der 45jährige Fiſcher Haack und der 30jährige Fiſcher Kra
kow fanden den Tod in der Oſtſee.
O Schweres Straßenbahnunglück in Odeſſa. Wie aus
Moskau gemeldet wird, ereignete ſich in Odeſſa ein folgen
ſchweres Straßenbahnunglück. Ein vollbeſetzter Straßen
bahnwagen, deſſen Bremſen nicht in Ordnung waren, fuhr
in großer Geſchwindigkeit eine ſtark abſchüſſige Straße
hinab und entgleiſte. Fünf Fahrgäſte wurden getötet und
53 ſchwer verletzt.

O Rußland will ein Luftſchiff bauen. Wie aus Mos
kau amtlich gemeldet wird, hat der Rat der Volks
kommiſſare Sammlungen von Geldern für den Bau eines
großen Luftſchiffes nach dem Muſter des „Graf Zeppelin
geſtattet. Das Luftſchiff ſoll noch Ende dieſes Jahres in
Leningrad gebaut werden und den Namen „Lenin“ er
halten.

Die „Prämie“.
Das Ende einer Jlluſton.

Nun iſt auch dieſer Schmerz vorüber Am 12. Sep
tember iſt die „Prämie“ der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie herausgekommen, und da der Freitag von
jeher ein Unglückstag iſt, haben ſie natürlich die meiſten
von üns, ſogar die allermeiſten, nicht gewonnen. „Prämte
heißt bekanntlich Belohnung und wenn dieſe Prämie
eine Belohnung für längeres Ausharren und Hangen und
Bangen in ſchwebender Pein bedeuten ſoll was ja wohl
ihr tieferer Sinn iſt hätten wir ſie alle, die wir da mit
ſpielken, ehrlich verdient, denn ausgeharrt haben wir bis
dort hingus. Auf die ach! ſo ſchöne Loſsnummer 222 815
iſt ſie gefallen, die Prämie, aber kein Menſch, außer den
Lotterieeinnehmern ind den Gewinnern, weiß, wer dieſe
Losnummer in der Brieſtaſche hatte denn ſeitdem den
Lotterieeinnehmern von der Lotterieverwaltung der Mund
mit ſieben Siegeln verſchloſſen worden iſt, kennt ſich kein
e llches Menſch mehr mit Prämien und Großen Loſen
aus.

Aber nun beginnt ein neues Lotteriekapitel: die für
Oktober angeſetzte Ziehung der erſten Klaſſe der neuen
PreußiſchSüddeutſchen ſteht zum großen Leidweſen aller
Lotterieſpieler im Zeichen der Lospreiserhöhung. Der
Preis des ſo begehrten Achtelloſes iſt von drei auf fünf
Mark für jede der fünf Klaſſen hinaufgeſchnellt und dem
entſprechend ſind auch die andern Lospreiſe geſtiegen, was
uns in dieſer Zeit des mindeſtens angekündigten Preis
abbaues beſonders tief erſchüttern muß. Es gibt zwar
auch eine ganze Anzahl Gewinne mehr als bisher, aber
die kriegen wir wahrſcheinlich doch nicht, und außerdem
beſteht ein ſehr großer Teil dieſer neuen Gewinne in ſo
genannten „Freiloſen“, ſo daß man guünſtigenfalls ſein
eigenes eingeſetztes Geld wiederkriegt. Die Lotterieein-
nehmer ſind mit dieſer neuen Regelung der Dinge ebenſo
wenig zufrieden wie die Spieler, denn ſie fürchten und
vielleicht nicht ganz ohne Grund eine Abkehr der Spieler
oder mindeſtens doch ein Hinuntergleiten eines großen
Teiles der Spielerwelt in die unteren Losanteile; wer ein
halbes Los ſpielte wird ſich künftighin vielleicht mit einem
Viertellos begnügen, die Viertellosinhaber werden in die
Achtellosklagſſe abwandern, und die aus der Achtellosabtei
lung werden ſich möglicherweiſe zu einer G. in, b. H. zu
ſammentun, um weiterſpielen zu können Und dann
werden wir alle wieder auf die „Prämie warten wenn

n nicht vorher ſchon das Große Los gewonnen haben

ten S



S Unwetterverwüſtungen bei Marſeille. Jn der
Gegend von Marſeille hielt ein Gewitter nicht weniger
als ſieben Stunden in unverminderter Stärke an. Jn
vielen Straßen ſtand das Waſſer anderthalb Meter hoch.
Gleichzeitig trat ein Wirbelſturm auf, der die Gegend in
200 Meter Breite vollkommen verwüſtete. Häuſer wurden
abgedeckt, die Dächer Hunderte von Metern weit fort
getragen. Der Verkehr iſt zum Teil unterbrochen, die
Strom und Lichtleitungen ſind zerſtört.
Bunte Tageschronik

Berlin. Auf Veranlaſſung der Geſundheitsbehörde wur
den vier Berliner Schulen wegen Diphtheriegefahr geſchloſſen.
Sieben Kinder ſind erkrankt

Berlin. Der angebliche Freiherr Ludwig von Egloffſtein
Hrtel, wegen deſſen Namensführung vor den Berliner Ge
richten zahlreiche Prozeſſe ſchweben, iſt von der Kriminal
polizei wegen neuer Betrügereien verhaftet worden.

Köln. Der Kaſſenbote einer Fabrik, der 1800 Mark Lohn-
elder bei ſich führte, wurde auf offener Straße von zwei
otorradfahrern erſchoſſen und beraubt. Ein der Tat ver

dächtiger junger Mann wurde feſtgenommen.

I Nachtferngeſpräche mit kleineren Orten. Vom reiſen
den Publikum, beſonders auch von den Geſchäftsreiſenden,
wird es oft bedauert, daß es von kleinen Orten aus nicht
möglich iſt, nach 8 Uhr abends mit größeren Plätzen Fern
geſpräche zu führen, weil der Dienſtſchluß an kleineren

Amtern um 20 Uhr erfolgt. Es verlautet nun, daß jetzt
Möglichkeiten beſtehen, mit kleineren Orten Nachtfern

geſpräche zu führen. Tie Hotels an ſolchen Plätzen können
ſich ſogenannte Dauernachtverbindungen einrichten laſſen,
die es ihnen geſtatten, die ganze Nacht hindurch ſowohl
Geſpräche aus größeren Städten entgegenzunehmen wie
auch mit dieſen bzw. mit einzelnen Teilnehmern verbunden
zu werden. Die Gebühren für die Dauernachtverbindun
gen betragen je Nacht 40 Pf.

Vermiſchtes.
S Kampf gegen die e e Unſere Rechtſchrei

bung kann es offenbar noch immer nicht allen recht machen.
Jeder faſt hat etwas an ihr auszuſetzen. Viele ſchwören
heute noch auf die alte „Orthographie“, andere möchten

Kompromiſſe zwiſchen alter und neuer ſchaffen, und nur
die Schuljugend hält unentwegt an der jeweiligen neuen
und allerneueſten feſt. Aber die muß eben! Dieſer Tage
nun iſt wieder einmal ein ſcharfer Angriff auf die zurzeit
gültige Rechtſchreibung verſucht worden. Die deutſchen
Buchdrucker Leute alſo, die ſich täglich mit den verſchie
denſten Orthographien herumſchlagen müſſen ſind es,
die den Kampf gegen die Jrrungen und Wirrungen unſerer
Schreibungen aufnehmen wollen. Jhr Bildungsverband
faßte in Magdeburg und in Braunſchweig Beſchlüſſe, die
auf eine Vereinfachung der Rechtſchreibung hinzielen. Vor
allem geht es diesmal gegen die Hauptwörter, die wir be
kanntlich groß ſchreiben Die Buchdrucker aber meinen
Und mit ihnen meinen das noch viele andere daß die
vielen großen Buchſtaben dem Volke das Schreiben un
nötigerweiſe erſchweren und daß mit Ausnahme der Satz
anfänge (nach einem Schlußpunkt) und der Perſonen und

Eigennamen alles gang gut klein geſchrieben werden
könnte, wie das in den meiſten andern Sprachen der Fall
ſei. Es wurde vei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen,
daß es in dem heiligen, unantaſtbaren Duden nicht
weniger als 1274 Doppelſchreibungen gibt, und daraus
ſoll der Menſch nun dann ſo klug werden, daß er richtig
ſchreibt! Der mit Recht ſo gefürchtete Duden, der im übri
gen ſchon ſeit langem ein koter Mann iſt, kann ja wohl
nichts dafür, aber die Tatſache der Verwirrung der Köpfe
bleibt beſtehen, und darum ſoll geändert werden. Es gibt,
wie man weiß, jetzt ſchon Leute von Bedeutung, die kon
ſequent und zum Teil mit einer gewiſſen Eitelkeit das
Alleskleinſchreiben betreiben: der „Naturmenſch guſtaf
nagel ſchrieb ſogar ſeinen Namen klein, der bekannte
Schauſpieler Albert Baſſermann machte das ebenſo und
der Dichter Stephan George dichtet grundſätzlich nur mit
kleinen Buchſtaben, was auch dann ſenſationell wirkt,
wenn man die Gedichte an ſich nicht verſteht.

Vogelgezwitſcher und Blumenduſt.
Eine Ausſtellung, die zum Gemütſpricht.

Die Säle der „Neuen Welt“ in der Berliner Haſen
ein beherbergen gegenwärtig eine der ſchönſten Aus
ſtellungen, die wir in Deutſchland in den letzten Jahren
geſehen haben. Das große Leitmotiv geben die Blumen
an. Auf unzähligen Tiſchen, in Tauſenden von Vaſen
hat die ſeit über hundert Jahren beſtehende Deutſche
Gartenbaugeſellſchaft“ die Schnittblumen der
ſpäten Jahreszeit ausgeſtellt, um den vollgültigen Be
weis zu erbringen, welche Fortſchritte der deutſche
Gartenbau in dem Jahrzehnt nach dem Kriegsende ge
macht hat.

Dieſe Fortſchritte dürfen ſich ſehen laſſen. Das gilt
nicht nur für die Lieblinge der modernen Gartengeſtal
tung, die Zierſtauden. Was hier an neuen Dahlien
züchtungen, an Phlox- und Ritterſpornarten, an Rud
beckien und Levkojen bis zu dem prangenden Scharlach-
Kupferrot gezeigt wird, grenzt an das Märchenhafte, gar
nicht zu reden von den neuen Gladiolen, Coleus, Betunien

und dem Farbenſpiel der Sommerblumen. Erſtaun
licher ſind aber vielleicht noch die neuen Roſenzüchtungen,
mit denen der deutſche Gartenbau den Wettbewerb
gegen das Ausland in ganz großer Form wieder
aufnimmt. Hier darf man ſich nicht auf die Freude des
Auges beſchränken. Da ſind, neben den koloriſtiſchen
Symphonien der unendlich wandelbaren Zentifolie,
Knoſpen von unſcheinbarerem Ausſehen, aber mit einem
Feinſinn auf Duft gezüchtet, daß die mondäne künſtliche
Parfümfabrikation mit allen ihren chemiſchen Geheim-
niſſen vor der Erfindungskraft der Natur wieder hilflos
erröten muß.

Dann kommt in dieſen Sälen die große Mode
der Kakteenzüchtung zu ihrem Recht. Eine, wie
man ſagen möchte, „heroiſche“ Kaktuslandſchaft, von der
in Oſtpommern belegenen r ßten Kakteen-
züchterei Europas geſtellt, bildet das Mittelſtück
der Ausſtellung. Mannshohe Greiſenhäupter, Opuntien
mit Blättern, groß wie eine Schießſcheibe, Kugelkaktuſſe
und Biſchofsmützen wie Kürbiſſe, und dazwiſchen die un

endliche Vielſeikigkeit der anderen Formen bis zum
gummiballgrauen kieſelähnlichen Meſembrianthemum der
waſſerloſen l Auf dem Freigelände ſchließlich die
Felſengärten, die Nadelhölzer, der Erſatz des Raſens
durch kriechende Stauden, Jmmergrün für den nordiſchen
Winter allein 16 Arten der Berberitze vom palmen
ähnlichen ſtolzen Wuchs bis zum geduckten Nachbar desMooſes und alle an den ſüengſten deutſchen Winter

angepaßt.
Und nun wollen die Tierfreunde zeigen, daß

auch ihre Lieblinge in der modernen Wohnung dasſelbe
Heimrecht beanſpruchen dürfen wie Blumen und Blatt
pflanzen. Da verblüffen die deutſchen Wellenſittichzüchter:
neben den bunteſten und ſeltenſten Auslandsvögeln ſtellen
ſie ihre Züchtungen in kobaltblau, mauve, himmelblau
und olivgrün aus, Tönungen, die kein Kleiderſtoffzeichner
er erfinden kann. Aber Deutſchland iſt das

and der Singvögel. Sproſſer, Nachtigall, alle
Grasmücken und die anderen Edelſänger bis zum ſelten
geſehenen HalsbandFliegenſchnäpper ſtellen ſich als wohl
eingewöhnte, fingerzahme Zimmergäſte vor und man zeigt
uns, daß der Bau der Käfige mindeſtens dieſelben
Fortſchritte gemacht hat wie die Wohnungsarchitektur.
Hübſch abgeſtimmte Zimmereinrichtungen beweiſen uns,
daß der Vogelkäfig mit dem ſüßen Liederſänger ſich zwang
los und hübſch in jeden Möbelſtil einpaſſen läßt.

Bleiben die Fiſche, leuchtende, ſchwimmende,
farbenprunkende Blüten der Süß- und Salzgewäſſer aller
Zonen. Und hier wird der Beweis angetreten, daß dieſe
Lebeweſen, die nur durch Farben und Bewegung zu uns
ſprechen können, nirgend ſtören und überall zieren. So
gar als leuchtender Edelſtein im Salon oder als Glanz-
ſtück auf der Tiſchdekoration der Feſttafel dürfen ſie ihren
Platz beanſpruchen.

Das iſt eine e die wie ſelten eine zum
deutſchen Gemüt ſpricht. Jede Ecke, wohin in
den vielen Sälen das Auge fällt, ein Bild, das der

Staffelei des ſeligen Meiſters Spitzweg würdig wäre,
und Vogelgezwitſcher und Blumenduft über dem Ganzen.

Sch.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Flügeltor für Weide-Einzäunung.

Die einfachſte und billigſte Toranlage bei Weide
,oppeln beſteht in Schiebeſchranken, die aus einigen
Stangen hergeſtellt werden. Dieſe Schranken haben aber
den Nachteil, daß ſie zum Sffnen und Schließen mehr Zeit
beanſpruchen als Flügeltore, was beſonders nachteilig
ins Gewicht fällt, wenn an heißen Tagen das Vieh nach
drängt. Auch geſchieht es immer wieder, daß das Vieh
ſich dieſe Schranken durch Scheuern an den Stangen ſelbſt
öffnet, wenn man die Stangen nicht durch Splinte dagegen
ſichert, was aber das Offnen und Schließen noch zeit
raubender macht. Man verwendet daher beſſer Flügeltore,
die man ſich nach der nachfolgenden Angabe ſelbſt herſtellen
kann. Man ſchlägt einen Torpfoſten in die Erde (auf
unſerer Abbildung die längſte der ſenkrechten Stangen)

cnachdem man die unterirdiſchen Teile vorher gut mit Teer
oder Karbolineum angeſtrichen hat, ebenſo wie es mit
allen in die Erde gelaſſenen Umzäunungspfoſten geſchieht.
An dieſem Torpfoſten wird die Wendeſäule oben mit
einem eiſernen Halsband befeſtigt, während man ſie unten
in eine Pfanne aus Hartholz einſetzt, in die ſie mit einem
runden Zapfen hineinragt. Die Hartholzpfanne kann man
mit dem Torpfoſten verbinden, indem man fie in dieſen
verzapft. Das Tor wird aus gewöhnlichen Stangen oder
Latten gebildet, die man mit der Wendeſäule mittels

durchgehender Schrauben verbindet. Damit das Tor leicht
pendelt und ſich mit der Zeit auch nicht ſenkt, wird ſein
äußeres Ende mit der Wendeſäule durch einen Spann-
draht verbunden. Ebenſo wird der Torpfoſten durch

einen in der Erde verankerten Spanndraht gegengehalten.
Der Verſchluß erfolgt durch eine Latte, die man zwiſchen
vier Bügeln hindurchſteckt, von denen zwei an der
äußeren Abſchlußſtange des Tores, zwei an dem nächſten
Zaunpfoſten angebracht ſind. Statt dieſer aus Band
eiſen leicht herzuſtellenden Bügel kann man auch alte Huf
eiſen verwenden, deren Enden man ſpitz ſchmiedet und die
man ſchärft und in die Stangen einſchlägt. Dieſes Tor
läßt ſich nach beiden Seiten öffnen, was durchaus er
wünſcht ſein kann.

Skandinaviſche Heutrockner.
Wir haben dieſes Jahr ein ſehr ſchönes, für alle

übrigen Ernten viel zu trockenes Heuwetter gehabt, aber
deſto größer iſt nun die Ausſicht, daß die Nachmahd ver
regnet. Das braucht uns aber keine Sorgen zu machen,
vorausgeſetzt, daß wir uns darauf richtig einrichten. Jn
den Voralpen kommt ſelten eine Mahd herein, ohne nicht
mehrere Male verregnet zu ſein, in Skandinavien regnet
es ſogar unter Garantie immer während der beiden Heu
zeiten, und dennoch bringen dort die Landleute ein ganz
ausgezeichnetes, nährſtoffreiches Heu mit allen kleinen
Blattrieben herein, die beim häufigen Wenden unſeres
Heus ſo leicht verlorengehen und doch das Beſte am
ganzen Rauhfutter ſind.

Wie ſie es dort machen? Ganz einfach, ſie trocknen
grundſätzlich das Heu nur auf Heinzen oder Geſtellen und

ſparen ſich damit viel Arbeit. Wir haben in den letzten
Jahren verſchiedene Heutrockner abgebildet und zeigen

eute eine der einfachen, in Skandinavien ſehr verbreiteten
Formen. Ein paar Stangen ſind in die Erde geſchlagen
die Größe der Anlage richtet ſich ganz nach dem Bedarf der
betreffenden Wieſe unten ſind dieſen Pfählen Quer
ſtangen vorgelegt und oben ſind ſie wäſcheleinenartig mit
Draht beſpannt. Darüber wird das ganze geſchnittene
Gras gehängt. Das iſt eine einmalige Arbeit, und nun
bleibt es hängen, mag es regnen, ſoviel es will. Einmal
kommt doch wieder trockenes Wetter und dann wird ein
gefahren. Dabei zeigt es ſich, daß die alleroberſte Schicht, wie

vei unſeren Heumieten, ausgebleicht und vergilbt iſt, aber
darunter iſt das ganze übrige Heu ſehr ſchön grün und
mit allen zarten Trieben erhalten und wird vom Vieh gern
gefreſſen, vom Händler gut bezahlt. Machen wir es nach,
es iſt doch ſo einfach und will nur einmal angefangen ſein.

d Wh V nNr. 425. M. F. in P. Koniferen können noch viel ſpäter
als Laubhölzer verpflanzt werden, es gibt ſogar Gärtner, die
für manche Arten eine ſpäte Verpflanzung empfehlen. Es iſt
aber immer gut, mit vollem Wurzelballen zu verpflanzen, und
auch Arten, die einen ziemlich trockenen Standort ertragen, zu
erſt gut feucht halten. Die Anſprüche an den Boden ſind
meiſt nicht groß, aber reinen Sand ertragen, wie ſchon die
Arten der Sandgegenden beweiſen.

rten.
Nr. 426. L. G. in K. Wo die Sperlinge zu einer Land

plage werden, wird allen Ernſtes das folgende Mittel zur Be
kämpfung empfohlen Auslegen von Gift könnte auch nützlichen
Vögeln und anderen Tieren ſchaden Dagegen kann man in
Bränntwein gequollenen Weizen in Naäpfen aufſtellen, wodurch
die davon naſchenden Sperlinge berauſcht werden und ſich leicht
wegfangen laſſen. Haben nützliche Vögel ſich ebenfalls einen
Rauſch e ſo fängt man ſie, damit ihnen nichts zuſtößt,
verurteilt ſie zu Schutzhaft, bis r am nächſten Morgen ihrenKater auegeſc

Nr. 427. A. M. in L. Vom Rhabarber gibt es eine ganze
Reihe von Sorten, die im Handel ſind, doch iſt es ein Märchen,
daß eine dieſer Sorten ſich mit einer ſehr ſparſamen Zugabe
von Zucker einkochen ließe Der würzige Geſchmack und der
geſundheitliche Wert des friſchen ebenſo wie des als Konſerve
zubereiteten Rhabarbers liegt gerade in ſeinem Säuregehalt,
der durch Zucker ausgeglichen werden muß. Für die Rha
barberweinbereitung iſt ein ſehr ſtarker Säuregehalt geradezu
erwünſcht. Es kommt im nene auch weniger auf die
Sorte an, als auf die richtige at

doch nur wenig

lafen haben, und läßt ſie wieder frei

ehandlung der Pflanzen
darf dieſe auch im Sommer, wenn man keine Stiel
nimmt, was üb t rigens bis in den Spätſomme
ſchehen kann, nicht vernachläſſigen, ſondern m
Boden durch Behacken locker und unkrautfrei halten, 6 J

Dunggüſſe geben und vor allem fleißig ſüſche Dann wird
man von allen unſeren Gartenſorten fleiſchige, große und
ſaftige Stengel erhalten, die man durch Bleichen in Geſchmack
ünd Zartheit noch verbeſſern kann.

Nr. 430. J. 3. in E. Ameiſen darf man im Garten nicht
dulden, trotzdem viele Arten ſich durch das Vertilgen von
Raupen und anderen Schädlingen nützlich machen. Jm Garten
gleichen ſie dieſen Nutzen aber leider wieder dadurch aus, daß
ie die Blattläuſe verbreiten helfen, die ſie künſtlich auf manchen

flanzen anſiedeln, da ſie ihnen einen ſüßen Saft riefern, den
die Ameiſen melken und zur Aufzucht ihrer Brut verwenden,
ſo daß man die Blattläuſe die Milchkühe der Ameiſen ge
nannt hat.

Nr. 431. B. N. in W. Queckenwurzeln, von der Erde ge
reinigt und dann wieder getrocknet, bilden für alles Kleinviehein n her und meiſt gern genommenes Futter. Sie
wurden früher in Notzeiten ſelbſt ins menſchliche Brot ver
mnahlen.

Berliner Schlachtviehmark?. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark 12.9. 9. 9.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt la jg. 59 60 61 68

ere

2 ſonſtige vollfleiſchige 57 60älterer

3. Wenn 52——5454--564 gering genährte 46-—50 49 52Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 57 58 60
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 54——5655-57

3. fleiſchige 51 5353 6554. gering genährte 47——60 5152Kühe: 1. jüngere fleiſchige, höchſten Schlachtw. 43——50 4450
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37—4138--42
3 fleiſchige 31——9532 864. gering genährte 26 28 26 28Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 55—58 56-60

2 vollfleiſchige 50 53 51543. fleiſchige 44 4845 49Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 48--49
Kälber: 1. Doppellender beſter Maft Sbeſte Maſt- und Saugkälber 72 817584
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 7081
3. geringe Kälber 58 65Schafe: 1. Maſtlämmer u. j e e nan 54 58
2 Maſtlammer und junge Maſtham (Stallmaſt) 65 69
Z. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine Uber 300 Pfd.
2 denſt v. etwa 240 300 Pfd.

jung. 56 57

6064
5658
58-61
6062
5961
57

Z. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd.
4 vollfl. Schweine v. etwa 160- 200 Pfd.
b. ſei Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
b. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd

7. Sauen 52Auftrieb: 2284 Rinder, darunter 782 Ochſen, 518 Bullen
984 Kühe und Färſen, 1460 Kälber, 6986 Schafe, 1433 direkt
zum Schlachthoſ, 9624 Schweine, 1841 ſeit dem letzten Vieh
markt direkt zum lachthof, 51 Auslandsſchweine. Verlauf
bei Rindern ugig ei Kälbern langſam, vei Schaffen Stall
lämmer ruhig, Holſteiner ſchleppend, bei Schweinen bei nach
gebenden Preiſen ziemlich glatt.

Lebendgew.
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